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Rußland zum Frieden geneigt? 
Der Vormarſch unferer Oſtfront, der zm Nor⸗ 
den beiberfeits der Bahn Niga— St. Petersburg 
und nordöſtlich und öſtlich von Dünaburg, im 
auf Rowno fortgeſetzt wird und uns bes 
reits 2500 Gefangene und mehrere hundert Ge⸗ 
ſchüge eingetragen hat, hat ſeinen Eindruck auf 
Rußland nicht verfehlt, denn Herr Trotzki hielt es, 
Die gemeldet, für ratsam, ſchleunigſt einzulenken. 
Rn nach den Erfahrungen von Breit-Pitomwst, 
4 gegenüber feiner Friedensbitte ein fkeptiſches 
ſchſelzucken am Plage. Herr v. Kühl mann ſelbſt 
„orte in feiner geftrigen Reichstagsrede mit 


Recht vor Überſchätzung ver Nachricht; wievfel 


ſtürbers Zweifel müſſen erſt demjenigen auf⸗ 
Reigen, der von vornhereim den Untiefen der bol⸗ 
Vite cen Friedenspolitik mißtraute und ſein 
birauen hundertmal beſtätigt fand Es liegt 
Bd auf der Hand, daß ſich die Gefühle der Lenin 
d Trost, die noch geſtern den deutſchen „Im⸗ 
Veubalismus“ und „Militarismus“, alſo schließlich 
en Endes das deutſche Volk aufs ärgſte 
derumglimpften, nicht über Nacht reinen Herzens 
Rin den find, daß nur ein unauswelch⸗ 
Br Zwang der Dinge den Umſchwung 
Wan der daun auch zunächſt in bloßen 
e erkennbar Mt Wir ſtehen bei dieſem 
ngften Verſuch des Volſchewdsmus, mit dem 
edensgedanken hauſteren zu gehen, eben nicht 
8 einem Friedenswillen, ſondem vor 
a Kriegenot unſerer Teideniheftlihen öſt⸗ 
chen Widersacher. 
Sig muß ſich darüber klar fein, daß den 
en, die ſich jetzt mit einem neuen beſcheide⸗ 
N Vorſchlag an das Dentihe Reich machen, 
= Wuſſer an der Kehle ſteht. So gibt man zu⸗ 
CH fein bei, um die nächſte unmittelabre Bes 
for n abzuwenden! Rach unſerer Bekannt⸗ 
15 mit den bolſchewiſtiſchen Methoden mälfen 
85 durchaus auf den Begim neuer Winkel ⸗ 
H ge gefaßt fein, ſobald wir irgendeine Bereit: 
Heft zeigen, auf die glatten Reden Trotzkis aber: 
mals einzugehen. 
3 ganz anmögkicher Standpunkt wäre es, 
an fh der Bierbund und Inshejonbere das 
eutſche Reich nun einfach ohne weiteres auf den 
za nien Vorſchlag einlaſſen wollte. Davon 
re gar leine Rede fein! Schon aus 
n militäriſchen Gründen brauchen wir erſt ein 
9 mmtes Ergebnis der eben begonnenen neuen 
Wer ionen: die Oberſte Heeresleitung hat bar 
— 8 zu entfcheiden, bis zu welchem Punkte fie 
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Der Weltkrieg. 


ufbewahrt, unver 


HN 


foliben Anzeigendermittlungsſtellen des 


nufkripte nur zurüſckgeſchickt, 


Große Bente im Oſten. 


ee 


Amtlicher deutscher Heeresbericht. 


Berlin, 21. Februar. (W. ⸗T.⸗B.). 
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. Großes Hauptquartier, 21. Februar. 
Weſtlicher Ariegsſchauplaßtz 


15 und 


Argonnen hatte Erfolg. 5 


„ Heeresgruppe Herzog Albrecht: 


Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 8 1995 


Heeresgruppe deulſcher Aronprinze | 05 
Pfelfach Artillerie⸗ und Minenwerferkämpfe. 


Ein Vorſtoß in den 5 
1 - — ler ** A 


. 
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2 An der lothringiſchen Front war die Kampftätigkeit an vielen Ab⸗ . 
ſchnitten zwiſchen der Selle und Plaine geſteigert. Starke franzöſiſche Abs. 
teilungen griffen am Abend unſere Stellungen bei Montel, Rechicourt und 
Mouautourt an. An einzelnen Stellen drang der Feind ein. Anſere In⸗ 
fanterie warf ihn im Gegenſtoß wieder hinaus und machte eine größere 


Anzahl Gefangener. Südlich von Markirch brachten Sturmtrupps von einer 


Erkundung Gefangene zurück. 


ee Slider Arlegsſchauplatz! 7 Bi 
Heeresgruppe Eichhorn; N 


Von der Inſel Moon aus ſind unſere Regimenter nach Aeberſchreiten 
des zugefrorenen Sundes in Eſthland eingerückt und haben Leval beſetzt. 
Im Vormarſch am Rigaiſchen Meerbuſen entlang wurden Pernigel und 


Lemſal erreicht. 


gene gemacht und 20 Geſchütze erbeutet wur . 
ten. Anſere Truppen ſtehen vor Wolmar. Zwiſchen Dünaburg und Pinsk 4207 


find fie im Vordringen nach Oſten. 


Heeresgruppe Linfingen : El 


Bei Lemſal kam es zu de Kampfe, in dem 500 Gefan« 


en. Wenden wurde durchſchrit⸗ 


Die Bewegungen gehen vorwärts. An der ganzen Front wurden wich- 


tige Bahn⸗ und Straßenknotenpunkte 
geſäubert. 
Die Beute läßt ſich noch nicht 


gezählt: 


An Gefangenen: 1 kommandierender General, mehrere Divi- 8 h 
fionstommandeure, 425 Offiziere und 8700 Mann; 3 


beſetzt. 


Nowno wurde vom Feinde 
annähernd überſehen. Bisher wurden. 


an Beute: 1353 Geſchütze, 120 Maſchinengewehre, 4000 bis 
5000 Fahrzeuge, Eiſenbahnzüge mit etwa 1000 Wagen, 
vielfach mit Lebensmitteln beladen, Flugzeuge und ſonſtiges 
unüberſehbares Kriegsgerät. 

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts neues. 


“m 


Haus unbehelligt durch polltiſche Quertreibe⸗ 


en der Marimaliften zu beiben wünſcht. Aber 
0 reinen politiſchen Sinne geht 
te ganz beſtimmte Sicherungen nicht ab. 
55 n ſich die deutſche Regierung abermals aufs 
Verhandeln emlaſſem soll. 
® 1 
FGBriedenskundgebung in Odeſfa. 

a Anzegung der Gegner der Volksräte in 
eſſa hat dort, nachdem die Kunde von dem 
Nen der Frledensver handlungen 
ge aufen it, eine große Kundgebung ſtatt⸗ 
Arden n, an der ſich die ganze Garniſon und die 
„ mit Frauen und Kindern beteiligt 
Men Die herumſtehende vieltauſendköpfige 
Ster drohte der Petersburger Res 
ſchle ung und tobte bis ſpäl in die Nacht. Ver⸗ 
deue Volkstommiſſare wurden ſchwer miß⸗ 
anch t. Matroſen, die ſich den Demonſtranten 
8 gaben das Zeichen zu Mord und Naub, 
mehr. de Kundgebung mit der Ausplünderung 
Sehr tet Läden endigte, wobei non ver Waffe 


Webrau 2 
ehen Nr und 17 Perſonen getötet 


e 4 1 8 
Die Kämpfe im Weſten. 
i Deulſchet Abend Bericht 
. X. S. meldet amtlich: 
; Berlin, 20. Februar, abends. 
9 Zu Die gehen die Bewegungen vorwärts. 


Deutſche Teuppen find in Estland eingerückt. 


Wenden wurde in öſtlicher Richtung durch⸗ Eine 


schritten. . 
Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues, 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
19, Februar nachmittags lautet: Heftige Artillerie⸗ 
0 während der Nacht in der Gegend ſüdlich 
des des von St. Gobain im Abſchnikt von Cha 
vignon und nordweſtlich von Bezonvaux. Sonſt if 
nichts zu melden. : 


Franzöſiſcher Bericht vom 19. Februar abends: 
Außer ſtarker Artillerietätigkeit in der Champagne 
und auf dem rechten Maasufer iſt nichts zu melden. 


Enaliſchee Verichk. 


Der engliſche Heeresbericht vom 19. Februar 
mittags lautet: Erfolgreiche Angriffe wurden von 
uns in der letzten Nacht in drei verſchedenen Ab⸗ 
ſchnitten unſerer Front ausgeführt. Südöſtlich von 
Epehy drangen ee Truppen in die feindlichen 
Gräben bei dem Gehöft von Guillemont ein und 


Der Etſie General-Ouartiermeifter: C ubend erf. 


FFF 8 


Bericht vom 19. Februar abends: 


Engliſcher cht a 

indliche Streifabteilung wurde heute früh⸗ 
morgens ſüdlich von Armentieres erfolgreich pin: 
20 bens Außer beiderſeitiger Artillerietätigleit 


an verſchiedenen Punkten unſerer Front, beſonders 
ſüdöſtlich Epehy und füdlich Armenktsres, iſt nichts 
weiteres zu berichten. 8 

Der Mallenbetrieb, er 


Ein a Wilſons ernennt 8 neue Generale, 
15 neue Stabsoffiziere und 1050 Hauptleute. 


e . 


Der italieniſche Krieg. 
Der Merreichiiche Tagesbericht 
vom 20. Februar meldet vom . 
italieniſchen Kriegsſchauplaße: 
Auf dem Monte Pertica ſcheiterte ein feindlicher 
Angriff unter ſchweren Verluſten für den Gegner. 
An der übrigen Front ſtellenweiſe lebhafte Ar⸗ 


brachten einige Gefangene zurück. Ein anderer er⸗ tillerietätigkeit. 


ſolgreicher Angriff, bei welchem 5 Gefangene ges 
macht wurden, wurde von uns durch kanadiſche 
Truppen füdlich von Lens ausgeführt. Weiter 
nördlich machten Lancaſhire⸗Norder⸗ und Vorkſhire⸗ 
Truppen in breiter Front einen Überfall auf die 
deutſchen Stellungen ſüdlich von Portin und dem 
Houthoulſter Walde Eine große Anzahl der Feinde 
wurde getötet, 27 Gefangene gemacht und ein Ma⸗ 
ſchinengewehr von uns erbeutet. Uniere Verluſte 
find leicht. f a 


Der Chef des Generalſtabes. 


Iialieniſcher Heeresbericht. 
Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 


19. Februar lautet? Während des gestrigen Tages fahr 


hielt der Artilleriekampf in merklicher Stärke an 
gegen den Oſtrand von Aſiago, ſowie mit Unter⸗ 
brechungen im Judikarientale und im Aſtach⸗ 
Abſchnitt. f f 
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Stadt und Land. 
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Sie Neryſtegung der 
Den franzöſiſchen Miniſterrat beſchäftigte die 


Dringlichleit der der nes bie General Fayolle 
als Befehlshaber der bann Truppen an der 
Piave⸗Linie nach Paris mitbrachte, um die Ber⸗ 
pflegung dieſer Streitkräfte wenigſtens bis F 


Der Ernſt des Notſtandes 225 


158 zu ſichern. 
urch die füngſten furchtbaren Verluſte von Nah⸗ 
rungsmittelladungen für die italieniſche Front noch 


eſteigert. Die franzöſiſche Preſſe kann, nachdem die 
flalteniſchen Blätter von jenen Erfolgen deutſcher 


U-Boote wohl oder übel Kenntnis nehmen mußten 


F 


Wi 


75 „ en 
3 1 


a Die Kämpfe im Oſten. 
a, Her Iſterrelchiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 20, Februar ge 
meldet e 
Eſtlicher Kriegsſchau pla: 
Die Truppen der Heeresgruppe Linfingen find in 
der Richtung Rordno weiter vorgerückt. 
Der Chef des Generalftabes. 


Die Räumung Galiziens. 


Aus dem Zſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird gemeldet: Der Arte des Beleensnertrage 
mit der Ukraine, der Bezüglih Grenzen den 
Status quo ante, wie er mit dem großruſſiſchen Reich 
herrſcht hat; wieder herſtellt, iſt nunmehr voffe 
Denen zur Durchführung gelangt. Seit Dienstag 
a unſete Truppen das geſamte Gebiet bis zur 
eichsgrenze ohne Zwiſchenfall beſetzt va 
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Dom Balkan⸗Kriegsſchauplaß. 

Bulgariſcher Heeres bericht. Re 

Der bulgariſche Generalftab meldet vom 
18. Februar: Mazedoniſche Front: An der 50 
vont war die Kampftätigkeit unbedeutend. 1 5 
bene von Serres beten unſere Artillerie 
mehrere engliſche Infanterie⸗ Abteilungen. 
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sb, R A n Re “ 
Der türkiſche Krieg. 
Tluriſcher Heetesber icht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
19. Februar lautet: Keine beſonderen Freigniſſe⸗ 


8 1 
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Die Kämpfe zur See., 
Wieder 23000 Tonnen??? 
W. T.⸗B. meldet amtlich: e e 
Im weſtlichen Mittelmeer erzielten unſere 
U⸗Boote neue Erfolge gegen den italteniſchen 
Transportverkehr. 23000 Brutto⸗Regiſtertonnen 
feindlichen Handelsſchiffsraums wurden von ihnen 
vernichtet. Unter den versenkten Schiffen befanden 
ſich der italieniſche Dampfer „Harlaw“, mit Kohlen 
von Marſeille nach Livorno, die bewaffneten enge 
liſchen Dampfer „Weſtminſter Abbey“ (3114 To.), 
„Sturton“ (4406 To.), „Celia“ (5004 To.), der eng⸗ 
liſche Dampfer „Aboukir“ (3660 To.) und der ita⸗ 
lleniſche Segler „Voloanta di Rio“, letzterer mit 
Kartoffeln nach Tunis unterwegs. Vier von den 
verſenkten Dampfern wurden aus ein und dem⸗ 
jelben geſicherten Geleitzug, einer aus Zerſtörer⸗ 
bedeckung herausgeſchoſſen. Von dem bewaffneten 


italieniſchen Dampfer „Harlaw“ und dem englischen 


Dampfer „Aboukir“ wurden die Kapitäne als Ge⸗ 
ſangene eingebracht. a i 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Weitere Schiffs verluste. 


Maasbode“ meldet: Der engliſche Dampfer 
„Globale“ (1919 To.) iſt geſtrandet und ausein⸗ 
andergebrochen. Der japaniſche Dampfer „Kounge 
Marn (3179 To.) it nach einem Zuſammenſtoß ger 
ſunken. Der engliſche Lotſenkutter „Shamrock“ iſt 
nach einem Zuſammenſtoß mit einem norwegiſchen 
Dampfer geſunken. Der amerikaniſche Segler 
„Ellenville“ (858 To.) und das engliſche Fiſcher⸗ 
ahrzeug „Gordon“ aus Lowestoft find gelunfen: 
Der amerikaniſche Schleppdampfer „Mattie Sar⸗ 
gent“ wurde durch Feuer vollſtändig zerſtört. Die 


SE 
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engliſche Bark „William and Eleanor“ iſt geſunken 
ler „Finnland“ (1674 To.) ik wsad gewor 


nor der Ruffeniist geſchützt und Galigten, die Bu⸗ 


Der Üömettktje Hrampfer e- Gn Te) Me egen Debbie Werkelmächte bußez 

dach einem Zuſammen mit einem grischiſchen 
1 ira Da Ide Me daher gat Dann einen für fie günſtigen 
Balder Marm in Baris. * Write ereichen Bunen, mmn fie burchhalten 


arſſer . di mm Sate 
a d der Alarm⸗Nacht, Wie auf Mel 0 1 
6 Sande eintrat, ſtel der Seer f 3 
woher Oper aus. 8 
in den Kellern des 
n 198 wird bekannt 


rend des Jagdſluges der 
der nicht . deut! en Flugzeuge 


die in das Abweh 
aten waren. auere 
Fanzöſiſchen Flieger wurden unabweislich defunden. 


Das Erwachen e 


Nach einer Meldung des S Vericht⸗ 
erſtatters der „EChica zibune“ 
x ate Außerungen e 2 5 Mitglieder der nach 
merika zurückgekehrten 
größte Beunruhi 7 Es Wurde bekannt, daß der 
Kommifionsberiäh be 
peſſimiſt 


ergibt ſich dies aus der Tatſache, daß das Schwer: 


Be anf dem üblichen Teil der Oſtſront liegt. Nördlich 
Außern, wird 


des Einſetzens nur deutſche Verbände zur Ver⸗ 
[fügung. Ein Eingreifen unſerer Truppen hängt von 
der örtlichen Frage und der Kräftegruppierung ab. 

Dieſe Erklärung muß angeſichts der neuen Wen⸗ 


Iten könne. Die britiſche Armee ſei nach der dung der Dinge im Oſten doch etwas eigenartig 
sſage un hafter Autoritäten gefährlich n a : ER, F 
Napp an 8 2 und auch die französichen berühren. Sie beweiſt, daß Sſterreich⸗Ungarn die 


Trotzkiſche Friedensbitte ohne weiteres als bare 


und ſtalieni Armeen beſã 
l Angle ch Münze zu nehmen gewillt iſt. 


nur jo geringe 
Neſerven, dei nde 


der öſterreichiſchen Sozialiſten. 

Die deutſchen Sozialdemokraten haben an den 
öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten eine Inter⸗ 
pellation über die auswärtige Politik gerichtet, in 
der die Forderung aufgeſtellt wird, Sſterreich⸗ 
Ungarn möge die vom Präſidenten Wilſon in jeiner 
letzten Botſchaft verkündeten Prinzipien eines allge⸗ 
meinen Friedens grundſätzlich annehmen und ihre 
Bemühungen tatkräftig fortſetzen, um zu unmittel⸗ 
baren Verhandlungen zwiſchen Sſterreich⸗Ungarn 
und den Vereinigten Staaten über einen allge⸗ 
meinen Frieden zu gelangen. 


„ Bertrauensnotum für Graf Czernin. 

Die Wiener chriſtlich⸗ſoziale Partei beſchloß ein 
Vertrauensvotum für den Grafen Tzernin und bes 
auftragte den Obmann, Landeshauptmann Hauſer, 
dieſes Votum dem Grafen CTzernin perſönlich zu 
überbringen. 


Autorität erklärte: Die Lage der Alliierten iR une 5 
e ee e iſt ſo gien Is 
e Durchführung einer längeren Offensive f 
Ausgeſchloſſen er 12 Friedens interpellation 


ge geweſen, ihre eigenen 
end aufzufriſchen. Amerika eg 
fü kom⸗ 


la 

ert monatlich 70⸗ 
80 000 Mann an Toten und Verwundeten, und 
die Vereinigten Staaten ſind für lange Zeit nicht 
einmal in der Lage, dieſe Ausfälle zu erſetzen. 


Oeſterreich⸗ Ungarn und Rußland. 
Seit geraumen Zeit kommen aus Sſterreich⸗ 
Ungarn Mevungen, die einigermaßen befremdlich 
ngen. Die Wiener Blätter geben Stimmungen 
nieder, die wohl nicht bloß in den breiten Maſſen 
kant werden, ſondern auch an den Stellen, wo po⸗ 
Kid Wind und Wetter gemacht zu werden pflegt. 
In Oſterreich⸗Angarn ſteht man auf dem Stand⸗ 
punkt, daß der Krieg für die Donaumonarchie bes 
endet ſel. Das Mt ſachſich, auf das Nächſte hin an⸗ 
geichen, nicht ganz. ſalſch der, imlofern es doch 
Het dt, laßt es ſich derſtehen, daß diere Empfin⸗ 
dung weitverbreitet . Aber vergeſſen wird nut, 
daß Oſterrelch⸗Ungarn ſein Schickſal nicht Adern | 
Lann, wenn es nicht dle Bebürfniſſe ſeiner Vers 
bündeten und in erſter Reihe die unſerigen als 
Lebens notwendigkeiten er den Bereich der ei⸗ 
genen engeren Intereſſen hinaus anerkennt. re 
dem das vergeſſen oder nit überall nach Gebühr 
Begriffen wird, kommt manchmal eine gereizte 
Stimmung zum Vorſchein, und die Wiener Zei⸗ 
zungen geben davan mehr als eine wenig ange⸗ 


Amt naheſteht, die „Neichspoſt“, die „Neue Freie 
Preſſe“ Me „Arbeiterzeitung“, ſie alle laſſen in 
und zwichen den Zeilen merken, daß es Ihnen und 
den Kreiſen, für die fie ſprechen, berrächtlich gegen 
den Stwich gehn, wenn wir, nachdem der Friede 
an Rußland geſcheitert iſt, die Linde weiter ver⸗ 
folgen, die uns, ob wir mm wollen oder nicht, 
sah Nerdoſten, in Litauen und in die baltischen 
Provinzen hbineinführt; am deutlichſten wird die 
Verſtimmung in der „Arbetberztg.“ Aar, and man 
zaun nicht einwenden, daß dies ſoziaſdemokratiſche 
Blatt ja nicht als Ausdruck der Reinungen in den 
Bürgerlichen Schichten zu gelten habe. Vielmehr 
richt es ganz unumwunden nur basjenige ber 
mmer aus, was in den andern Blättern auch 
ya puren ſſt, und gerade darum will die „Arbei⸗ 
Berzeitung” beſonders beachtet fein. Die Tſchechen 
and Slowaken ſtellden ſich natſtelich auf denſelben 
Standpunkt, und alle zuſammen ſchimpllen in 
Mer Ubereinſttmmung mit Wiſſen auf des deut 
chen „Militarismus, der allein die ganze Schuld 
Rage an der Berſüngerung des Krieges. And die 
Regierung der verbündeten Doppelmonarchie, die 
alles andere als ſtart M, Reß ſich durch die Droh⸗ 
ungen der Oppofttlon und Ihre parlamentariſchen 

lich bewegen, zu erklür en, daß fe nicht 
mehr mit Rußland führe. Miniſterpräſtdent 
Seidler hat geſtern geſagt, daß dieſe Stellung. 
nahme „Im Einverſtändnis“ mit Deutſchland er⸗ 


Die Miniſterkeſſe. 

Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht kaiſerliche 
Handſchreiben an den Miniſterpräſidenten Dr. von 
Seidler, ſowie an den Anterrichtsminiſter Cwik⸗ 
linski und den Miniſter Twardowoll, wonach der 
Kaiſer gemäß dem Antrage des Minifterpräfidenten 
dem Anſuchen des Anterrichtsminiſters Cwiklinski 
und des Miniſters Twardowski um Enthebung vom 
Amte leine Folge gibt und die beiden Miniſter 
feines fortdauernden Vertrauens verſichert. 

KFF A . . 8 


Jiur Lage in Rußland. 
RE Völlige Anarchie. 

Der Korreſpondent der Telegraphen-Union ers 
fährt: Die Zuſtände in Nußland werden immer 
verwickelter. Heute kämpft nicht mehr eine Partei 
gegen die andere, ſondern eine Stadt gegen die 
anderen. Die ſchlimmſten Zuſtände ſcheinen gegen⸗ 
wärtig in dem Kreiſe Tſchiſtapol (Gouvernement 
Kaſan) zu herrſchen. Die Wirtſchaften und Beſitz⸗ 
tümer der reicheren Bauern werden von ihren Nach⸗ 
barn, die ſich in größere Gruppen bilden, ange 
griffen und ausgeplündert. Was die Bauern nicht 
in gegenseitigen Kämpfen vernichtet haben, was 
nicht ein Naub der Flammen geworden iſt, wird 
von hungernden Tartarenbanden geplündert und 
vernichtet. Niemand iſt mehr auf dem Lande ſeines 
Lebens ſicher. Aberall, wohin man kommt, herrſcht 
völlige Anarchie, der nut wirklich ein gut organi- 
ſtertes deutſches Heer ein Ende machen kann. 


Eparbin von Rußland aßgeſchnitten. 

Die japoniſchen und chineſiſchen Truppen haben, 
um die Ordnung in dem Konzeſſionsgebiet der oſt⸗ 
chineſiſchen Eiſenbahn aufrechtzuerhalten, das ganze 
Konzeſſionsgebiet beſetzt und ſomit Charbin von 
Rußland gänzlich abgeſchnitten. Von dem guten 
Willen der Japaner hängt nun die Verproviantie⸗ 
rung Rußlands und die Einführung des von China 
und Japa ſo reichlich abgeſandten Materials ab. 


Die Bolſchemiki⸗Regierung geſtürzt? 
„Politiken“ meldet aus Waſa, ein hartnäckiges 
Gerücht, das jedoch noch nicht beſtätigt ift, beſagt, 
daß die Bolſchewiki⸗Regierung in Petersburg von 
den Sozial revolutionären unter Tſchernow geſtürzt 
wurde. Lenin und Trotzki ſollen nach Riga 
geflüchtet fein, . 


Kerenski in Chriſtiania. 

„Ekſtrabladet“ meldet aus Chriſtianig: Nach 
einer Stockholmer Meldung von „Aftonpoſten“ hat 
das Komitee zur Bekämpfung der Gegenrevolution 
Mitteilung erhalten, daß Kerenski ſich in 
Chriſtiania aufhält. Die letzten Nachrichten aus 
Helſingſors beſagen, daß dort weiters Neben be⸗ 
kaunte Perſönlichtkeiten ermordet worden ſeien. 


dowina und Siebenbütgen von Feinden mit frei⸗ 
gemacht hat. Von allen polltiſchen Unerfreulich⸗ 
kelken der letzten Zeit iſt Diefes Kapitel wohl das 
unerfrenſichſte. Es kaun nicht ausbleiben, daß das 
fein diſche Ausland dadurch ermutigt wird, den 
Keleg gegen die Mitte imichte mit allen Mitteln | 
Forizuführen in der Hoffnung, das Bundesverhäld⸗ 
nis der Mittelmächte zu lockern und die Stim⸗ 
mung der Väter zu zerſetzen, jet es nicht in 
Deuschland, jo doch vielleicht in Sſterreich⸗Ungarn. 
ener Karl und die öſterreſichiſche Regierung ſoll⸗ 
ten ſich Rar machen, daß eaſt der allgemeine Fries 
den Aer das ggg. S det der Aber and 


\ 


eines Übers! den Feinden gegenüberſtehen, und 


Selbſtmord Kaledins p 
Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet: 
Kaledin tötete ſich im Laufe einer Sitzung der Don⸗ 


Neglerung, welche verſuchte, die Angelegenheiten des 


Nun, weichem einige Zeit verſtrichen, ſcheint 

1 wäh⸗ man in Sſterreich zur Einsicht des unhaltbaren 
ariſer Esradrille bie zur Standpuntees u kommen, was folgende Meldung 
des . und k. Kriegspreſſequartiers beweist: Der 
Nat der Volkstemmiſſare hat die von den Vierbund⸗ 
b mächten iR Breſt⸗Litowsk aufgeſtellten Friedens⸗ 
bedingungen ahne jedweden Vorbehalt angenom⸗ 
men. Die hiermit erzielte neue Wendung im Oſten 
M ausſchließlich dem ohne Zögern erfolgten mili⸗ 
täriſchen Vorgehen gegen die großruſſiſche Republik 
zu danken. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſe mill⸗ 
je täriſche Aktion, welche Bisher an den Fronten unter⸗ 
nommen wurde, aus dem Einvernehmen der beiden 
ch Mittelmächte begründet war. Wenn bisher nur 
das Vorgehen deutſcher Kräfte gemeldet wurde, fo 


Je gewicht der öſterreichiſch⸗ungariſchen Streitkräfte 


Don⸗Gebietes zu leiten, durch eine Kugel ins Herz. 
Nach längeren Beratungen entschloß Ad die Regle⸗ 
rung, ihre Vollmachten zugunſten des Sowjets 
niederzulegen. Zum Nachfolger Kaledins wurde 
General Waſarow ernannt, der den Befehl zur all⸗ 
gemeinen Mobiliſierung der koſakiſchen und nicht⸗ 
koſakiſchen Bevölkerung zum Kampfe gegen die 
Truppen der Sowjets erteilte. 

(Die Richtigkeit der Meldung iſt zu bezweifeln. 
Die Schriftlig.) 


Angriff auf die ukrainiſchen Sicherungs⸗ 
Detachements. 

Wie das „Berl. Tagebl.“ von zuverläſſiger 
Quelle aus Wien erfährt, wurde in der Ukraine 
ein Angriff auf die Sicherungs⸗Detachements, die 
im Intereſſe der Durchführung der Getreide⸗ 
exporte aufgeſtellt wurden, unternommen. 


— Volſchewiſten freiheit. 

Ein Dekret der Petersburger Reglerung er⸗ 
klärt die obligatoriſche Ziwildienſtpflicht ſämtlicher 
Poſt⸗ und Telegraphenbeamten. Diejenigen, die 
die Arbeit einſtellen, werden dem Nevolutions⸗ 
tribimal Überwiefen; ihr Vermögen verfällt der 
Beſchlagnuhms. 5 ! 


Ubrufall auf einen Botſchaſter. 


„Corriere della Sera“ meldet aus Petersburg 
vom 18. Februar: Der ktalieniſche Botſchafter 
Marcheſe della: Torretta it geſtern Abend 


von Räubern überfallen und ausgeraubt 


worden. Der Geſandte hatte am Abend einer 
Sitzung des diplomatiſchen Korps beim 
amerikaniſchen Geſfandten beigewohnt und kehrte 
um 11% Uhr in jeinem Wagen nırh Hauſe zu 
rück, cls an der Ecke des Michelplatzes ein Autos 
mobil plötzlich leinem Wagen den Weg verlegte 
sind drei Männer herausſprangen, die ihn mit 
vorgehaltenen Revolvern bedrohten. Ein Wider⸗ 
ſtand war unmöglich. Der Geſandte wurde aller 
feiner diplomatiſchen Aktien ſowie feiner 
Uhr, Kravattennadel, Zigarrentaſche, Schlüſſel, 
Pelz, Henbihuhe und 500 Rubel beraubt. Das 
diplomatiſche Korps wird energiſch dei den 
Volkskommiſſaren proteſtieren. 


Die ſchwediſche Aalarnd⸗Expcß itlon. 

Die Verhandlungen zwiſchen dem Leiter der 
Aalandexpedition und den ruſſiſchen Truppen find, 
zule aus Stockholm berichtet wird fortgehend bes 
friedigend. Die Überführung der ruſſiſchen Trup⸗ 
pen auf ſchwediſchen Schiſſen nach ruſſiſchen Häfen 
iſt in den nächſten Tagen zu erwarten. In Stock⸗ 
Holm finden täglich vaterländiſche Kundgebungen 
für Finnland und Aland ſtatt. In Finnland 
werden weitere Exelgniſſe erſt in ungefähr vier» 
zehm Tagen erwarket, da General Mannerheim 
zurzeit Dancht beſchäftigt iſt, feine Truppen zu or⸗ 
ganiſteren und amszurliſten. 


Skandinswiſches Eingvsiſen in Finnland. 

Die „Daily Mail“ meldet: Ebne gemeinfame 
Aktion der ſkandinaviſchen Staaten kn finniſch⸗ 
ruſſiſchen Gebbeten ſteht unmittelbar bevor. So⸗ 
wohl däniſche als auch ſchchweviſche und nor⸗ 
wegiſche Schiffe ſind in den letzten Tagen zum 
Schutz der fkandinaviſchen Staatsange hömgem um⸗ 
ter dem Kommando des däniſchen Kapitäns 
Akerhiel nach Finnland abgegangen. 


provinzialnachrichten. 


Koniß, 18. Februar. (Ein Konitzer wegen Teil⸗ 
nahme an den Berliner Streik⸗Krawallen ver» 
urteilt.) Der noch nicht 19 Jahre alte Friſeur 
Paul 3. aus Konitz hat an den Berliner Streik⸗ 
Krawallen teilgenommen und erhielt dafür vom 
dortigen außerordentlichen Kriegsgericht ein Jahr 
uchthaus. Er hatte beim Amwerfen eines Straßen⸗ 
ahnwagens Hilfe geleiſtet. 

Jaſtrow, 18. Februar. (Ermittelter Frachtdieb.) 
Wie an vielen Orten, waren auch hier die Fracht⸗ 
gutſendungen beſtohlen worden. Da in letzter Zeit 
ich dieſe Fälle mehrten, machte ein hieſiger Kauf⸗ 
mann die Wahrnehmung, daß dieſe Anregelmäßig⸗ 
keiten auf dem hieſigen Güterboden vorkamen. Als 
nun wieder eine Kiſte Marmelade dem Kaufmann 
unter den Händen verſchwand, entlarvte er den 
Bodenmeiſter Oehlke als den Dieb. Eine von der 
Polizei vorgenommene Hausſuchung förderte ein 
ſchönes, fortiertes, markenfreies Lebensmittellaget 
zutage; außerdem wurden En ein Faß Moſtrich, 
in Poſten Seife (Friedensware), Kerzen, Zigarren, 
eine Menge Perſil, Kriegsſeiſe uſw. gefunden. Der 
Dieb wurde ſofort verhaftet und nach Schneidemühl 
überführt. a 
Elbing, 18. Februar. (Erhängt) hat ſich im 
Juſtizgefängnis in Danzig die aus Pangritz⸗Kolonie 
bei Elbing ſtammende 2Sjährige unverehelichte Ars 
beiterin Marta Collin. Am 29. Dezember v. Is. 
wurde ſie vom hieſigen Kriegszuſtandsgericht wegen 
Aufruhrs zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt und 
dann nach Danzig überführt. Auch ihr Bruder 
Auguſt Collin hatte infolge ihrer Schwatzhaftigkeit 
9 Monate Gefängnis erhalten, was ſich die C. ſehr 
zu Herzen nahm. 

Danzig, 18. Februar. (Schneller Tod. — Kur⸗ 
ländiſch⸗eſtniſche Abordnung in Danzig.) Vor dem 
Mietseinigungsamt geſtorben iſt am Freitag die 
74 Jahre alte Frau Borchard, wohnhaft Langgarter 
Wall, die mit ihrem Hauswirt Mietsſtreitigkeiten 
zu ſchlichten hatte. Bei der erregten Auseinander⸗ 
ſetzung erlitt die Frau einen Herzſchlag, der ihren 
Tod herbeiführte. — Die kurländiſche und eſtlän⸗ 
diſche Abordnung des Grundbeſitzes, die in Danzig 
weilte, um von hier aus die deutſche Hilfe gegen die 
Rufen anzurufen, beſtand aus fünf Herten, die im 
„Danziger Hof“ Wohnung genommen hatten. Sie 
waren unter Führung eines deutſchen Hauptmanns 


Freitag abgereiſt. 


or die Brüder Gefreiter Rudolf Bohm und 


am Dienstag in Danzig eingetroffen und ſind am die 
er 


Oſterode, 19. Februar. (Gefallenen ⸗Umbettung) 
Die in der Schlacht bei Tannenberg im Krelſe 
Oſterode gefallenen Helden ſind auf Betreiben der 
Behörden nunmehr ſämtlich ausgegraben und au 
den zu dieſem Zwecke beſtimmten Ehrenfriedhöſen 
umgebettet worden. Der größte und am beſten an⸗ 
e befindet ih im Stadtwalde 
ei Hohenſtein. 

d Strelno, 19. Februar. (Ein Strohſchober 
niedergebrannt.) Auf dem Rittergute Koszlesz 
it ein 700 Zentner Stroh umfaſſender Smoh⸗ 
ſchober niedergebrannt. Das feuer ist bus 
einen zigawelenrauchenden Knaben entſtanden. 

d Sirelno, 20. Februar. (Der Krelsausſchuß) 
beſchloß, dem Kreistage die Erhebung eines Zur 
ſchlages zu den Maßſtabſteuern in Höhe von 90 Br 
zent in den Städten und von 100 Prozent auf dem 
latten Lande als Kreiskommunalbeiträge für das 
1 e [abe 1918 vorzuſchlagen. — Für den Aus⸗ 
ſchuß zur Verſendung von Liebesgaben an kriegs⸗ 
efangene deutſche Akademiker in Berlin wurde zur 
Anſchaffung von Bücherelen eine Beihilfe von 
500 Mark bewilligt. 

g Poſen, 21. Februar. (Die Opfer der Benzol 
Exploſion. — Schwerer Einbruch.) Der Benzol 


Exploſion bei dem Landwirt Boceski in 0 ſind 


bereits mehrere Perſonen zum Opfer gefallen; es 
verſtarben zunächſt zwei Enkelkinder in dıei Töch⸗ 
ter des B., ſein Schwiegerſohn, der auf Urlaub 
weilte, liegt im Sterben. Im Krankenhauſe beiln- 
den ſich noch drei ſchwer verletzte Anvermandte. — 
In CTzapury haben Einbrecher dem Kaufmann 
Spychalski ein Maſtſchwein, % Zentner Zucker und 
wei Korbflaſchen Likör entwendet. Dann begaben 
ſie ſich zum Gemeindevorſteher, dem ſie 3000 Mark 
amtliche Gelder aus der Arbeitsſtube ftahlen. 

Stolp, 19. Februar. (Der älteſte aktive Offizier 
der deutſchen Armee,) der Oberſtleutnant Wenßel, 
Kommandant des Invalidenhauſes Stolp, begeht 
am 21. Februar ſeinen 85. Geburtstag. Der Jubi⸗ 
lar iſt der noch einzige aktive Stabsofftzier mit dem 
Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe aus dem Feldzug 1870/71 
und der letzte Frühere hamburgiſche Offizier in der 
deutſchen Armee. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 22. Februar. 1917 Scheitern 
cuſſiſcher Angrife an der Bagamünduug. 1916 
Borinn des deutſchen Angriffes auf die ſran⸗ 
zöſiſchen Stellungen bei Conſenvoye⸗Azannes. 1915 
Bombardierung von Calais durch deutsche Flug? 
zeuge. 1913 f Lung Yü, Kaiſerinwitwe von China. 
1905 7 Hugo Wolf, hervorragender Liederkom⸗ 
poniſt. 1849 Beginn des deutſch⸗däniſchen Krie⸗ 
es. 1814 Siegreiches Geſecht der Verbündeten mit 
Framzoſen bei Neu. 1555 Eröffnung der Univer⸗ 


2 


lität 


— — 


Thorn, 21. Februar 1918. 


— (Das Eiferne Kreuz) erſtet Klaſſe 
erhielt: Leutnant d. N., zurzeit i ee 
bei der Train⸗Abtl. 17, Erich Hapke aus Oliva, 
früher in Grabowig, Kreis 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausge⸗ 


ustetier Eugen Bohm aus Graudenz; die 
Brüder Egon Tkaczy l, Leutnant und Komp. 
Führer in Numänien, Franz Tlaczyk, Tele 
2 in einem Arkillerieſtabe, und Was 

tac zyk, Flieger im Weſten, aus Linowlß⸗ 
Kreis Tul. 

— ([Perlonalve rande tungen In der 
Armee.) Zum Rittmeiſter befördert: der Ober⸗ 


;rauden, — Mit dem 


leutnant d. R. Osman (Thorn) des Ul.-Regts. 4. 


— (Perſonalien aus dem Landkrelſe 
Thorn.) Der Oberinſpektor 
towsfi iſt als Gutsvorſteher⸗Stellvertretet für den 
Gutsbezirk Kuczwally beſtätigt. 

— (Geſetze zum Säuglingsſchutz.) Im 
preußiſchen Miniſterium des Innern ſchweben Er⸗ 
wägungen über Maßnahmen zu einer wirkſamen 
Bekämpfung der Säuglings terblichteit. Es han? 
delt ſich beſonders um die Schaffung eines einwand⸗ 
freien Mutter⸗ und Säuglingsſchußzes. In dieſem 
Zufammenhang fol auch das Gebiet des Halte 
kinderweſens eine Regelung erfahren, die alles 
Fe ee Kr: 0 Wege der Neichs⸗ 
eſetzgebung zu exteichen fein wird. 
eine Sommerzeit im Oktober.) 
Über die Einführung der Sommerzeit liegen end⸗ 
iltige Beſchlüſſe noch nicht vor. Dleſe find Sache 
es e In Ausſicht genommen iſt-jetzt, 
die Sommerzeit am 1. April, 2 Uhr morgens, ein⸗ 
Nil Nen, Nückſichten auf die Landwirtſchaft un 

ie Bergarbeiter haben jedoch ergeben, daß es un 
tunlich iſt, die Sommerzeit in den Oktober hinein 
N Die Rückkehr zur mitteleuropäiſchen 
Zeit ſoll deshalb ſchon im September ſtattſinden 
und in der Nacht vom 29. zum 30., ebenfalls 2 Uhr 
morgens, vorgenommen werden. Für den Anfan 


und für das Ende wird ein Montag gewählt, wei 


Thaddäus Racz⸗ 


die Nacht vom Sonntag zum Montag die günſtigſte 


der ganzen Woche für den Bahnbetrieb iſt. Dies if 
auch der Grund, daß der Beginn auf den 1. April 


fallen ſoll und nicht etwa wegen des Anfangs des 


Montags oder des Kalendervierteljahres, noch au 
wegen des Oſtermontags, der auf dieſen Tag fällt, 
Eine längere Dauer der Sommerzeit wird auch 
deshalb nicht als vorteilhaft betrachtet, weil danß 
die Erſparnis bei der Beleuchtung am Abend dur 
den Mehrverbrauch am Morgen mehr oder weniger 
ausgeglichen würde. Aus dem Vorſtehenden ge 

root, daß die don anderer Seite verbreiteten 

kitteilungen nicht zutreffen. Es kann nicht geſag 
wrden, die Sommerzeit „wird“ am 1. April der 
ginnen und am 14. Oktober enden. Dazu bedarf es 
erſt des Beſchluſſes des Bundesrats. 

— (Einſtellung von Zahlmeifet? 
anwärtein bei der kalſer l. Marine. 
Bel der katſerlichen Marine werden am 1. Apr 
d. Is. wieder junge Leute als Marlne⸗Zahlmeiſter⸗ 
anwärter eingeſtellt. Schriftliche Geſuche um Ein⸗ 
ſtellung find bis zum 1. März d. Is. un das Kom⸗ 
mando der 2. Werft⸗Divifion in Wilhelmshaven zu 
richten. Die Marinezahlmeiſter gehören zu de 
oberen Beamten der Marine mit beitimmtem Offt⸗ 
ziersrang; dementſprechend werden auch die An⸗ 
forderungen an ihre Vorbildung und Erziehung 
geſtellt. e n für die Einſtellung ſind 
u. a.: Mindeſtens elſe füt die Prima einer höhe⸗ 
zen Lehranſtalt, Alter möglichſt nicht über 20 Jahre 
und See⸗ und Tropendienſtfähigkeit. Alles ſon 
Wiſſenswerte iſt zu erſehen aus den „Annahme 
bedingungen für die ae 50 mel ee 
Neudruck 1912“, Preis 50 Pfg. Buchhandlung 
C. Lohſes Nachfolger, Wilhelmshaven, Wilhelmftt: 

— Entlafſung von a. v. Landwirten.) 
Dem ſtellv. Generalkommando wurde anheim? 
gegeben, die Entlaſſung von arbeitsperwendung“ 
Bogan Heimat⸗Landwirten zu verfügen unter 12 

orausſetzung, daß ein Notſtand anerkannt ijt un 

Entlaſſung auf dem Wege der RNetlamation 
folgt. 


— 


48 Sa untauſche gefangene) 15 die mitwirkte. Der J. und 8. Teil des Konzerts, zu dem Doch dei des Winters Tide haben freimilfig erklärt, fo mit, wie fe, würden 
ER cha alten, 18 Monate in Gefangenihaft bes | Herr Obermuſikmeiſter Henning ein ange ‚Bleibt fie diskret zurücke, e wohl die deutſchen Gefangenen von ihren Lande 
fa ‚üben deutſchen Unteroſſiziere und Manns Programm zuſammengeſtellt hatte, fielen, der Läßt ſich im Schuppen nieder — feuten nicht behandelt. Leider haben fie nur zu 
ölen die demnächſt aufgrund eines mit der fran⸗ Kapelle anheim, der 2. Teil dem „Liederkranz“, der ; Schwamm drüber! i 82 fehr er, . f 0 

I Es es abzuſchließzenden Abkommens unter Leitung des Herrn Mittelſchullehrers Geyer | Ein prächtiger Blumenlord und ſonſtige Geſchenke 

nme stauſch gelangen jollen, it folgendes be⸗ zwei Lieder ahne Kapelle und zwei Stücke, den wurden dem eg als Angebinde. Die Lord Rhonda wird ſchlank! 

5 En worden: Die Leute find alsbald, ſoweit Braut⸗Chor aus „Lohengrin“ und den Donauwalzer, Titelrolle lag in Händen des Herrn Spohr der ihr Lord Rhond d liſche Lebensmitter f 
1 angängig, zur Aufnahme der Arbeit in mit Begleitung der Kapelle unter großem Beifall geſanglich jedoch nicht voll gerecht wurde. Fräulein bon da, der engliſche Lebe 0 i 
tan wirtihuftlichen Betrieben zu veranlaſſen und vortrug. Der Saal war ziemlich gut beſetzt, ſodaß] Troll, die ſtimmlich indisponiert, ſpielte die Rolle Diktator, ſagte einem Vertreter des „Weekly ö 
| abe daun, wenn ſie solche Arbeit nachweislich ein fiberihuß erzielt fein dürfte. „der „Laura vorzüglich. Fräulein van der Straaten Dispatch“ vom 13. Januar 1918 in einer Unter 

allen und für fie reflamiert werden, ſofort ent“ — (Konzert im Soldatenheim.) Die bot, im Verein mit Herrn Walbröhl, der den „Jan red aus Anlaß der Fleiſchtnapphelt u. a. ſol⸗ 
Arber und zurückgeſtellt werden. Leute, die ſolche Haushaltungsſchule veranſtaltete geſtern Nachmittag Janicki“ verkörperte, gute Geſangsleiſtungen. des: Je 2 4 ds Schiffs bauprobl a 
1 Uchlent nicht aufnehmen, bleiben im Falle der Taug⸗ für das Soldatenheim ein Konzert, das die ‚Held: Robenswert war das Spiel des Fräulein Malti gendes: „Jetzt, wo Hits auproblem unt 
1 Ar Verfügung der Erſaßztruppenteile. rauen, beſonders in den Liedern zur Laute und als „Gräfin Nowafska“ und des Herrn Gebhardt ſo weit gebracht hat daß wir uns mit weniger 
wurde an ntagsruhe.): Im November 1913 = Geſangpoſſe Max und Moritz“, ſehr erfreute. als „Enterich. Die Vertreter der Nebenrollen Fleiſch begnügen müſſen und wahrſchelnlich nicht 
Suuut: m Reichstag ein Geſetzentwurf über die Sehr wurde die Stimmung noch gehoben durch die fügten fih dem Geſamtſpiel gut ein. Das Haus mehr als die Hälfte deſſen eſſen Dürfen, was wir 
Vetubſchteube im Handelsgewerbe vorgelegt, deſſen Verleſung des Trotzkiſchen Friedensanerbietens Den war ausverkauft. in Ottober an Fieif hrten, müſſen wi 3 
70 115 Nebung durch den Kriegsausbruch verhin- Schluß bildete, nach einem Dankwort der Leiterin — —— A Fleiſch verzeh EI SEM EN SIE 2 
Face wurde. Während des Krieges mußte auch dieſe des Heims an alle Mitwirkenden, die Verteilung . „ „ £ mit den Tatſachen abfinden. Anſere Geſundheit ö 

Tuben, Die Abc ene mie Io Ber andere, = von Frau Fabrikbeſitzer Irmer geſtifteten Liebesgaben für Anſere Truppen. wird durch den verminderten Fleiſchgenuß nicht 
| deen een Der ee iger a äufei inette Es gingen weiter ein: leiden. Ich perſönlich eſſe fo wenig, daß ich eine 
| keineswegs aufgegeben. den leieht aut Sicher, Burch Ei 1 ee in Be Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich ganze Woche lang zu Haufe kein Fleiſch angerührt 

elt zu erwarten, daß die Reichsregierung mit ent⸗ letzten zwei Jahren Mitglied unferes Stadttheaters, Hreiteſtraße 35: > den en Mart Babe. Einmal hatte ich in einer Volksküche eine 

Reichen den Vorſchlügen an den Reichstag heran⸗ iſt in Köln am Nhein am Herzſchlag geſtorben. die Fraun ne Stern 25 Se ipping 5 ark, Fleiſchpaſtete, aber darin war mehr Paſtete als f 9 
wird jobald nach Wiederkehr normaler Kunde wird von der Theatergemeine mit ehrlichem Frau uſtizrat S 3 . Fleiſch. Ich kann ſchwere Arbeit verrichten, wenn 


I zeuen die Vorausſetzun ü i ü . N rden. D as die nn — — 5 . ; 

j gen für die Durchführung Bedauern aufgenommen werden. enn w D h 5 ian 
8 derartigen Neuregelung gegeben find. Mitwelt auch an ihr getadelt, in letzter Zeit wenig⸗ Kriegs⸗Allerlei i 5 No? Va kan 25 e 5 

f belt gebe eig ung der Beutſchen Ar⸗gſtens: Antoinette Buürchardy war eine ideale Ver⸗ . ie ganze Woche zweimal Fleiſch. Neuerdings 

dentliche erverbände.) Die diesjährige or⸗ kreterin ihres Faches, der die Grazien das Geſchenk Franzöſiſche Stimmungsmeuche. babe ich mich mit den freiwilligen Rationen bes 

18 7 Man igliederverſammlung findet Donners⸗ in die Wiege ele, das Gemeine zu adeln, — eine SI 5 EX ; ass gnügt und alle diejenigen Lebensmittel vermie⸗ 

1% März, mittags 12 Uhr, in Berlin, Hotel Kunſt, doppelt zu ſchätzen in einer Zeit, deren Ein Schweizer Blatt hat ſich die Mühe gemache, ben hie Enhipp find, Go Habe ich denn an Here 


dlon, ſtatt. Auf : 1 ö W f Eee ; 
5 Auf der Tagesordnung ſteht außer Streben dahin geht, das Edle ins Gemeine zu aus den Neufjahrsbetrachtungen franzöſiſcher Zei⸗ 
von SR bc mäßig zu erledigenden Puntten der ziehen. In der Geſchichte unſeres Stadtthenters tungen während der Kriegsjahre ſeſtzuſtellen, wie 
Hlattende Ip nslühter, Be ar e zu = iſt der en Künſtlerin ein Platz neben Flora ße für jedes Jahr das Ende des Krieges tnend 
sbericht, ſowie di age der Er⸗ Hegner geſichert. e j 8 . i 
lern don Arbeitetanmen ee der Res = (Thorner Stadttheater) Aus dem angekündigt haben, daß aber die raſende Furie 
der Gehen, Ausſicht geſtellte Streichung des § 153 Theaterbüro: Morgen, Freitag, geht in neuer Ein⸗ unentwegt weitertobt. Lehrreich it ein Vergleich 
5 des S beordnun in Verbindung mit dem Weg: ſtudierung das Sudermannſche Schauſpiel „Johan⸗ folder Neujahrsbetrachtungen mit den Tatſachen. 
| Ion es 8 152, Abf. 2 der ekenrbaung Der nisfeuer in Szene. Der Sonnabend bringt bei Er iſt nicht gerede geeignet, das Vertrauen des 
* und an :geht am gleichen Tage eine Ausſchußſizung ermäßigten Preiſen die kette Aufführung des Schau⸗ er e n . 8 5 Sicht der de N 
6 rd vorgergehenden Tage eine Vorſtandsſizung ſpiels „Staatsanwalt Alexander“. Am Sonntag franzöſiſchen Volkes in die Vorausſicht fein Der Menſch ſon es nicht gut haben, ſonſt wirb 
110 Hot — Am 8. März, vormittags 11 Uhr, findet Nachmittag kommt bei ermäßi⸗ten Preiſen „Die ker und Tröster zu beſtärken. So ſchreibt der ſer schlecht. Er foll ſich denten mie 
ſtelle otel Adlon eine Verſammlung der Zentral Königin der Luft“ zur letzten Aufführung. Abends „Figaro“ Neujahr 1915: „Wir kämpfen bis zum hlecht. ) A, 
| Bee bie en e geile en in A ee Fehr a a fur voll enen Stege. m zeigt er ſich am Ho⸗ ä 
name Fragen der Arbeitsvermittelung. Am Mittwoch, 27. Februar, 2 5 een Scho — —-—-—¼ 
namentlich im uſammenhang mit der Demobilſte⸗ Fräulein Elſe Malti eine Wiederholung der Ope⸗rizont des Jahres, das mongen beginnt.“ Zu Letzte n achrichten. 


Bent, Sethandelt werden ſollen. Die Sitzungen der rette „Der, Bettelſtudent“ ſtatt. Näheres ſiehe Neujahr 1917 ſchreibt dasſelbe Blatt unbelehrt: 


28 Pfund verloren, und mein Arzt ſagt mir, daß 
ich deshalb 10 Jahre länger leben werde.“ Wenn 
dieſes erhebende Beiſpiel nicht wirkt, damn wirkt 
ſicherlich überhaupt nichts mehr. Da muß don das 
Hungern zum Vergnügen werden. 


—̃ʒ (Ha . nn 


Deutihe Worte. 155 


: Deutſchen Arbeitgeberverbände für Inſerat, 8 5 „Nur die Gewalt kann das Raubtier niederzwin⸗ Trotzki beſtätigt feinen Funkſpruch. 
treitoerficherun ik⸗ — (D j nen Hochzeit 5 a = 0 * 
fr ed eungseeſenſcaſt fenden am Mitwoch, federt ae dert Scheider hen, Das wird geschehen in dam Jahre das heute Serin, 21. Februar. Wie verlautet, 
„Llärz in Berlin, Hotel Esplanade, ſtatt. meiſter Klode und Gattin in Thorn, Schiller⸗ beginnt.“ Das „Journal? verkündete am 1. Ja- | find die ruſſiſchen Volkskommiſſare der Auffor⸗ 
Roſenbechſan in den Kreifen Stuhm, ſtraße 12 wohnhaft. 5 3 f nuar 1916: „Das Jahr 1916 wird dos des Sie- derung, ihr Friedensangebst ſchriftlich zu ber 
ene, ,, x m es |Hätien, aan, nseiommen. Das ie 
Filth nach welcher die Regelung des Verkehrs mit — (Gefunden) wurden eine Taſchenuhr und — San N N ae ER bezügliche Schreiben hat unjere Linien in⸗ 
oſenberaus den Gewäſfern der Kreiſe Stuhm, eine Handtaſche mit Inhalt, ſoie zwei Porte⸗ 1 . 2 zwiſchen paſſtert. Damit dürſten auch die ſeit 


in 1 ai Löbau der Fiſchhandelsgeſellſchaft monnaies mit Inhalt und ein geſtickter Kiſſenbezug. 195 = 19 1 75 fe d e 55 hai 1 1 5 8 Bi 75 
dung der betreffenden Landräte mit Zuftimmung| Aus dem Landkreiſe Thorn, 21. Februar. (Die glückliche Ende des Krieges bringen, über ein 2 Er infa : 7251 Regierung Trotzkis 

ein Selce rungspräſidenten betreffs des Fiſchſanges Näude) iſt unter den Pferden des Beſitzers Guſtav es Es ſieghaftes.“ Der Prophet, der dies enins hinfällig ſein. 

auf obclagnahmerecht zugeſtanden war, wieder Goetz in Gramtſchen und des Beſitzers H. Strehlau | er a ö 
gehoben. in Gurske ausgebrochen. geschrieben hat, iſt aber durch die Ereigniſſe nicht 


dels fe tg ung der Thorner Han⸗] Aus dem beſetzten Oſtsebiet, 21. Februar. klüger geworden, denn das Jahr 1917 begrüßt er ur 
ahm auch mer) am 16. Februar. An der Sitzung (Schließung einer Kathedrale. — Demonſtrations⸗ unentwegt: „Heil 1917, das unſere Hoffnungen bringt eine Mitteilung vom Noten Kreuz ber 
teil, der „dert Reglerungspräſident Dr. Schilling streit) In Wlozlawek iſt die Kathedrale ge verwirklicht! Die „Victoire“ nimmt das deutſche Vereinigten Staaten aus Petersburg, die Ko⸗ 
f ſaken hätten den Marineminiſter in einem 
Eiſenbahnzug ſeſtgenommen und aufgehängt. 


Wirkungen des UA⸗Vootkrieges. 


Bern, 20. Februar. Fyoner Blätter mel: 
den den Ausbruch von Unruhen infolge Lebens⸗ 
mittelmangels auf der Inſel Malta. Ein Ser 
geant wurde verletzt, ein Manifeſtant getötet 
und mehrere Manifeſtanten verletzt. 


Torpedierung eines Paſſagierdampfers. 
Amſterdam, 21. Februar. Reuter mel⸗ 
Triumph bringen, die Niederlage des Feindes zu det aus Paris: Der Dampfer „Dives“ wurde 
vollenden, die Freude, am euren Herd zurückzu⸗ am 1. Februar zwiſchen Marſeille und Vogie 
kehren, und das Glück, den Sieg bei euren Lie- torpediert. Unterſeeboote wurden nicht geſehen. 
ben zu feiern! Von ſolchen Propheten wird das Es waren 339 Paſſagiere an Bord, darunter 
franzöſiſche Volk fett drei Jahven mit Zuverſicht 301 Militärperſonen. 55 Seeleute und 110 
und Einbildung verſorgt. Das Schweizer Blatt Perſonen werden vermißt. a 
ließt feine B ungen: „Solche leich tfer⸗ 25 
lien Belas hngen wird man dertobens in ernten Bolte Ubereinftimmung - in Liſſabon. 
deutſchen Kundgebungen suchen, weil man hier Pillabon, 20. Februar. Im Miniſter⸗ 
bei allem berechtigten Selbſtvertrauen Ueber die rat wurde vollſte Übereinſtimmung der Anſich⸗ 
Wirkrichtoit reden Läßt a feſtgeſtellt. 8 n 1 
85 a > kurzem zur a eines Präſidenten der 
Die Leiden 1 dzutſchen Kriegsgefangenen gzepublik durch direkte Abſtimmung zu ſchreiten. 
5 5 N Dieſer wird gleichzeitig Abgeordnete und Sena⸗ 
Mit welch unerhörten Granfamfeit die Fran: toren mit beſonderen Vollmachten zur Revifion 
zofen unſere wehrloſen Kriegsgefangenen miß⸗ der Werjaffung auswählen. 
handeln, geht aus den Ausſagen deutſcher Sol⸗ ü 
daten hervor, denen es gelungen iſt, aus der Internierung griechiſcher Offiziere. 
Hölle der franzöſiſchen Gefangenſchaft zu ent Kanea, 20. Februar. Havasmeldung. 
weichen. Allgemein üblich iſt es, daß deutſche Ein engliſcher Dampfer hat von der Suda⸗Bai 
kriegsgefangene Soldaten auf der Straße von der 119 verurteilte oder angeklagte griechiſche Offi⸗ 
Zivilbevölkerung beſchimpft und mit Steinen bes ziere, darunter 1 Admiral und 2 Generale, ge⸗ 
verfolgte. Die Straußſche Operette zum Vorbild worfen werden, ohne daß die franzöſiſchen Wacht⸗ landet, die im Fort Izzedino interniert werden 
cherleßahresbericht bel bei di nehmend, hat er uns manch Schönes in feinen manmſchaften dies zu verhindern verſuchen. In ſollen. 5 
erlef S wleri teite ame de . Werken geſchenkt, ohne jedoch an das Vorbild ganz den Gefangenenlagern fehlt es an jeder ſanitären 
während der en, unter denen der Fetein ßeranzureichen. Der „Bettelſtudent? ist neben der Fürorge. Außer einmaliger Entlauſung wird den 


25 Kurzer Prozeß. 
Bern, 20. Februar. „Depeche de Lyon“ 


» er fei gelommen, um die Min \ EEE 
Kummer über den zukünftigen Wirtſchaftsverkehr Blutvergießen die Gottesdienſte bis auf weiteres um für das Jahr 1917 den endgültigen Zuſam⸗ 
menbruch Deutſchkands zu prophezeien: „Ich ſage 
8 voraus, das Jahr 1917 wird nicht vorübergehen, 

men; Worten wies er auf die erfolgreiche Tätig- ſtrationsſtreik ſtattgefunden. Läden, Gaſtwirt⸗ ohne daß die Doutſchen ſich ergeben haben.“ Aber | 
jene dees hin Aid bar ihn n Schluß auch Ahern: heater Gericht Schulen waren geſchloſſen, nicht nur Zeſtumgsſchveiber ergehen ſich in ſolchen 
5 Vorwitz, ſondern auch das verantwortliche Ober: 


nd der don Rahe We RE en ) 5 
I Der Vor Abm geleiteten Kämmer zu widmen. — | erfchtenen nicht; Ain der Kreuzkitche würde ein Bitt⸗ haupt der Republik, der Präſident Poincars, rich⸗ 
er Kammer tete zu Neujahr 1916 einen offenen Brief an alle 
auen das Ergebnis, paß die were Die e Offiziere und Soldaten Frankreichs mit der Bot | 
ö 1727 77 N h- ſchaft: „Das kommende Jahr wind euch den 
Reglern hafte Debatte, an der ſich auch der Herr rere Perſonen, auch ein Kriminalbeamter, wurden 
Ötterun n beteiligte, entſpann ſich bei Er⸗ verletzt, einige Verhaftungen vorgenommen. 


lsper ehr 1 Pr dr — — — 

wu mit Polen. Die gefaßten Beſchlüſſe f N 
dane beben g angenommen. Der! a er Thorner Stadttheater. 
andele er die Tätigkei r amtlichen “ 1 Akten von 
e e e e e e bar e 
worden ſei di ahdedurg teilte mit, daß beantragt Es ſchlummern im Archiv der Theater, begraben 
ſchriften für die de den 88 17 bezw. 15 der Vor⸗ zwiſchen alten und neuen Sachen, manch lebens⸗ 
cker und Mel ih en Probenehmer von Roh⸗ warme Sonnenkinder, denen nur die führende Hand 
Oppeln, Die ae feitgefehten Gebühren zu ver. fehlt, um fie aus langem Schlaf zu heiterer, fröh⸗ 
tellung nehn 2 4 licher Luſt zu erwecken. Ein ſolches Sonnenkind iſt 
fi den Bezi ten. Es ſoll erwidert werden, daß der Bettelſtudent“, und die Thorner Theater: 
eranlaſſun irt der Thorner Handelskammer keine gemeine hat es Herrn Spielleiter Schlegel zu 
Ipeechenp: 8 dorliege, die Sätze dem Antrage ent⸗ danken, wenn fie zu deſſen sejtrigem Benefiz ider 
e grö 0 1 i — enmal in der gegenwärtigen 
fegen be die 8b non agen grenzte beguts Spielzeit — Welegenheif hatte, diese que alte, Kies 
ellen dagegen uhren für verewigte Auger gewordene Operette zu ſehen, und damit zugleich 
ernet wärße He 50 Prozent erhüßt werden. auch die Möglichkeit, einen Vergleich anſtellen zu 
rotzhandels 5 eſchloſſen für die Einſchaltung des können zwiſchen der Operette von ehedem und der 
h 18 ö ei der Lebensmittelverteilung eins er 5 die den i aer Lie er ger deut, 
De ſchen Bühnen unverhüllt offenbart. Der Komponi 
Do er) tert. Frauenverein Thorne 155 Bettelſtubent Millöcker, war, im Gegenjak 
firmandenſaale = Mittwoch Nachmittag im Kon⸗ zu den heutigen Operetten⸗Komponiſten, deren 
gliederverſamm 5 . Georgenkirche eine Mit⸗ Kunſthandwerk mehr auf den finanziellen als den 
Einnung gelegt und ab. Es Der 19 ls künſtleriſchen Erfolg abzielt, ein Tonkünſtler, der 
Mare hne = RN ie Ihließt ab in ſeine Aufgaben recht ernit nahm und höhere Ziele 


Berliner Bürſe. 


| Ant riegszeit zu leiden hat. Der Verein ’= on ö . 92 =. : g 5 
F , ,, Ä., ß 
I dorläufig dns je vor dem Kriege tätig war kann luſtige Witwen, die hoffentlich demnächſt gleichfalls Infolge des entſtehenden Schmutzes und Unge⸗ inde der Weil Brah N 1 
| geſtelt werden. gel an Mitteln nicht wieder an⸗ auf dem Spielplan erſcheinen, an Erfindungsgabe ziefers find Aranfheiten mit eiterigen Entzün⸗ Waperfände ar 2 A Bene uud Uche, 
eſtern 9 et Volgtſche Leſeverein) hielt e Bi nun BE des dungen an der Tagesordnung. Trotz zahlreicher e 5 
fte Mitgliederverſammlung ab. Der Ge⸗ Herrn Schlee, des für flottes Zuſammenſpiek und täglicher Krankenmeldamgen wurden von der 280 2 der as n eg = 
1917 Rehm, derz Pfarter Jacobi legte über prächtige Bühnenbilder gelorat, einen ſtarken Er⸗ bis 300 Mann ſtarken Belegung eines Lagers — | Weihjel bei Torr | 21. | 2,58 j 20.] 2,60 
Deteägt 401.09 85 c der Peg ne ig Kallenbeftand fla. Herr Kapelmeiſter Polini biet wieder die aniheinend guundſätlich — nie mehr als 5 bis 6 e 
erfolgt 99 Mark: Austritte find 3, Eintritte 8 5g. 5 8 0 D Der 1 a Waorſchan . 21. 1.20 20.| 154, 
et, ſodaß di BE a Zügel der muſikaliſchen Leitung in feſter Hand. Der Mann krank geſchrieben. Die Strafen im Gefans | Thwalowiee . 1 18. 1.72 18. 1.08 
beläuft. e. Mitaliederzahl ſich zurzeit auf 68 Benefiziat Herr Schlegel verkörperte den originellen tot be inaffigi Bere | 25 n e 
s e “ 2 ig 2 40 1 1 0 N * Y ih h 858 1 
| 1913 Bel jodann zur Bücherauswahl für Bramarbas und Aufſchneider „Oberſt Ollendorf ſge nen bager A da Regel. 20. 6,10 19. 0,08 
| Bücher en. Wegen der Preisſteigerung für meiſterhaft und hatte beſonders mit dem Kouplet gebungen ſehr hart und willkürlich. Wegen un» Brahe del Bromberg H.-Pegel 20. | 3,70 | 19.1 286 


I kleinere 2175 Einbinden wurde diesmal nur eine zer“ em 3 f ulämgl pech, Arbeitsleiſt. D in einem i — 
s n 5 me „Schwamm drüber“ einen ſtürmiſchen Heiterkeits⸗ zulänglſner Thbeitsleiſtung wurden ein Nene bei Czarni kan 
| afenkhafttie Werz, aft 455 ee 1 erfolg. Immer und immer wieder hob ſich der Vor⸗ Lager Strafen von 60 Tagen Kerker bei Waller D © „ Web une 
j shi 4 1 EEE Pi = 2 2 12 7 5 

9 e wurden bis auf weiteres, dem hang, als er in launigen Verſen die Schwächen und Brot verhängt. Als ein deutſcher Soldat eteorologiſche. ar 9 10 zu Thorn 
unde L 2 N 


Vereinsmitglieder folgend, die unſerer Geaner geißelte⸗ einem fronzöſiſchen Offizier gegenüber die Auße⸗ 


n Er R [Barometerſtand: 7685 mm 
e e Venter a SE Sim eie eee /f! werben wir |Weilerhanb ber Se Lsiet, 28 u 
2 1 2 a ss Si 1% R 7 a 3 2 1 %% 5 3 * 2 — 

Fare er Pierre Jacobi die melteren Dumpf dröhnt's ihm in die Ohren, ſebeno gut fertig wie mit Serbien“. erhielt er etc r: krocen. "Wind: Gädoten ü 
I Her en mitglieder Frl. Amalie Kühnaſt, die Daß Dünaburg verloren 15 Tage Arreit umd mußte täaſich 6 Stunden mit Vom 20. morgens bis 21, morgens höchſte Temperatur 
| Adolf Alltble tor, Hauptmann Ifaac, Kaufmann Jagt reitet, keiteß fiche a einem 40 Pfund ſchweren Sandſack im Kreiſe ums — 5 rad Lee miedrigite — i Grab Gelfus. 

von Valli uſtizrat Dr. Stein, Amtsgerichts⸗ 8 1 10 . hergeßhen. Gefangene, die über militäriſche Dinge 7 N 
intrete; altier. Der Jahresbeitrag wurde für die Ihn packt das Rückzugsfieber — gefenak, deine Ane ünſt eden wollt 5 Wetteraniage 5 
es (Wen auf 6 Mark belaſſen. } Schwamm drüber! ausgek-agt. keine Auskunft gebe ollten. wurden (Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg. 

Geſter ohltäti keits⸗ Doppelkonzert.) Faſt wollte der Jubel kein Ende nehmen, als er mit Ofrfeigen mid Fnßtritten bedacht. Von ſol⸗ Vorausſichlliche Witterung für Freitag ben 22. Hebruar: N | 
Gefallenen zum deen der Hinterbliebenen der mit einer Reihe Thorner Lokalſpitzen aufwartete, chen rohen Miſchandlungen find die Ausſagen Tube, weſenllich milder, Nieberihläne, 5 338 
I ctushoffaase , In Regts. von der Marwitz im von denen hier nur eine Koſtprobe gegeben ſei: jenifinhetteg herifcher Kriegsgefangenen über voll. n mn. Ser 
1 Batls. 61 10 an Konzert der Kapelle des Erſatz⸗ Es läßt jo leicht nicht locker Tede nur erdenkliche Qußlerei wird von den Kirchliche Nachrichten. 
| dadurch erhielt“ d b b den Dejondesen Ebner 81 Saber daß nach ers Frovepen den webrloſen Opfern ihres Haſſes ge⸗ Freltag den 22. Februar 1918, : 

verein „Liederkra aß der Thorner Männergeiang⸗ Sie fährt, es iſt ne Wonne, 1 a 2 Auſtädtiſche evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegsgebels 


nz in hevorragender Weise darin Trotz Frühlingsluft und Sonne. ausbup ach scphgeu nz! ain anbau zꝛTcnuaßl andacht Pfarrer Sie, Freytag. 


Am 19. d. Mts. & 


ſchen Krankenhauſe meine inn 


Anastasia 


Im Namen aller 
Max Czieho 

und Familie 
Trauermeſſe Freitag ben 22. 


Marien. Beerdigung Freitag den 
vom 9 Kranke: LES 


chle 51 i ch 5 
rankenlager meine liebe. gate 


Frau und freuforgende Mutter 


Ida Thiel, 


geb. Stange 
2 iur 45. Qebensjahre, 
Dieſes zeigen Hefbeirübt an 85 
Podgorg den 21. Februar 1918 
A. Thiel u. Kinder. 
Die Beerdigung findet am Sonn 
abend den 23. Februar, nachm. 2 
IE iiber, vom Trauerhauſe, Podgorz, 
Stadtfeld, aus ſtatt. 8 


In das e B iſt die 
durch Vertrag vom 8. Januar 1918 
errichtete Geſellſchaſt mik beſchränkter 
Haftung in Firma Gebr. Tews & 
Pldun Geſellſchaßt mit Gerne 
Haftung mit dem Sitze in Thorn⸗ 
Mocker eingetragen. 

Gegenſtand des Unternehmens iſt 
die Uebernahme und der Fortbetrieb 
der bisherigen Möbelfabrik C. Pidun 
in Thorn⸗Mocker, jedoch ohne aus⸗ 
ſtehende Forderungen und ohne 
Schulden. Zur Erreichn ing dieſes Zweckes 
iſt die Geſellſchaft befugt, gleichartige 
oder ähnliche Unternehmungen zu er⸗ 
werben und ſich an ſolchen Unterneh⸗ 
mungen zu beteiligen. 

Das Stammkapital beträgt 93 000 

Mark. 

Geſchäftsfüßrer Hub! Tiſchlermeiſter 
Carl Pidun in Thorn ⸗Mocker, Kauf⸗ 
mann Franz Tews in Thorn. 

Die Geſellſchaft muß 2 Geſchäfts⸗ 
führer haben. Sind mehrere Ge⸗ 
schäftsführer beſtell', ſo wird die Ges 
ellſchaft durch 2 Geſchäſtsführer oder 
durch einen Geſchäftsführer und einen 
Prokuriſten oder durch 2 Prokuriſten 
vertreten; jedoch iſt feder Geſchäfts⸗ 
führer bei Seichälten bis zu 1000 Mk. 
allein zur Vertretung der Geſellſchaft 
berechtigt. 

Als Sacheinlagen auf das Stamm⸗ 
pital werden gemacht zur Deckung 
Nes Stammeinlagen: 

„von den Tiſchlermeiſter Carl und 
Emms. geb. Zimmer- Pidun'ſchen 
Ehelenten in Thorn⸗Mocker das 
ihnen je zur Hälfte gehörige 
Grundſtück Mocker, Blatt 224 mit 
Allen darauf ſtehenden Gebäuden 
und namentlich der darauf be⸗ 
Lriebenen Möbelfabrik C. Pidun 
im angenommenen Geldwerte von 
29000 Mark, 

B, ferner von Frau Emma Pidun, 
geb. Zimmer das ihr gehörige 
Grundſtück Mocker, Blatt 870 im 

angenommenen Einlagewerte von 

14000 Mark und zur Anrechnug 
auf die Stammeinlage, 

#. von der Firma Gebr. Tews in 

Thorn Bretter im angenommenen 
Werte von 18731,30 Mark. 

Die Bekanntmachungen der Geſell⸗ 
ſchaft erfolgen nur durch den „Deutſchen 
Reichsanzeiger“. 

Thorn den 18. Februar 1918. 


Königliches Amtsgericht. 


In das Handelsregiſter A iſt bei 
der Firma Biehard Thomas in 
Thorn eingetragen worden: Die Ge⸗ 
ſellſchaft iſt aufgelbſt. Frau Rosa 

nn geb. Welnowski verw. 

ew. Thomas in Thorn, die mit 

'hrem Ehemann Georg Zimmer- 
mann im geſetzlichen Güterſtonde lebt, 
it jetzt alleinige Juhaberin des Ge⸗ 
ſchäfts. Die Prokura des Alfred 
Thomas in Thorn iſt erloſchen. Dem 
Ranimanı Ernst Zimmermann in 
Thorn it Prokura erteilt. 

Thorn den 18. Februar 1918, 


Königliches Amtsgericht. 


In das Handelsregiſter 4 iſt die 
Firma Franz Bertram in Thorn⸗ 
Mocker und als Inhaber: Bahnhofs⸗ 
wirt Franz Bertram daſelbſt ein⸗ 
getragen worden. 

Thorn den 18. Februar 1918. 


Königliches Amtsgericht. 
Student des Maſchmendaues erteilt 
Unterricht in Stenegraphie und 
Mathematik 
in allen Klaſſen des Aymnaſiums und 
Reelgymnafiums. Angebote u. K. 548 
un die Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


aft Ado inagten it 


Yöte, e il abends bis 9 Uhr. 
Wilhelmſtraße 11, 1. l. 
Leeres Zimmer 


mlt Kochgelegenheit u. Baslicht zu verm. 
Zu srſragen in der Geld, der „Brefje“. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Uhr früh entſchlief ſanft, verſehen 
mit dem heiligen Sterbeſakrament, nach langem, ſchwerem, 
mit großer Geduld ertragenem Leiden im hieſigen ſtädti⸗ 


gute Schweſter, Schwägerin und Tante 


im beſten Alter von faſt 33 Jahren. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
bei dem Hinſcheiden meines lieben Mannes, unſeres 
guten Vaters, ſprechen wir allen Freunden und 
Bekannten, ſowie der Bäckerinnung und der 
Feſtungskompagnie 1, unſeren tiefgefühlteſten Dank 
aus. 


iggeliebte Frau, unſere liebe, 


Czichotzki Fran Helene Braun 
f und Kinder. 
trauernden Hinterbliebenen: 5 7 
tzkl, z. Zt. im Felde, 
Becker, Thorn. 


Februar, m orgens 8 Uhr, 
22. Februar, 3 


Au 100 als it 1 bisherigen Kriegsfahren iſt gerade in 
dieſem Jahr der Anbau von Flachs für Heer, Flotte und Volk von 
der allergrößten Bedeutung. Von ihm hängt nicht zum geringſten 
Grad der endgiltige Sieg unſerer Waffen über unſere Feinde ab. 
Ein jeber Landwirt müßte daher — ſoweit dieſes ſich in feinem | 
Betriebe auch nur irgendwie durchführen ließe — den Flachsanbau 
wieder einführen oder noch weiter ausdehnen. 

Im neuen Erntejahr iſt jedem Flachsanbauer ein Anſpruch auf 
Lieferung von ae oder Bindegarn gegen Bezahlung entſpre⸗ 
chend der von ihm abgelieferten Flachsmenge eingeräumt worden. 
Ferner wird jedem Ae den auf beſonderen Antrag lictoff⸗ 
dünger — auf den pr. Morgen angebauten Flachs ca 30 Pfund — 
gur 1 Verwendung zu den jeweilig giltigen Preiſen gelie⸗ 


fert. 

ö Die pünktliche Abnahme von Rohe und Röſtflachs wird ſeitens 

N Klonen: der Kriegs⸗Flachsbau⸗Geſellſchaft zu neu feſtgeſetzteu erhöten Prei⸗ 
Hiterie 


in St. 
Uhr nachmütags, 


3333353323353 5 
Zum heutigen Weburslage \ 0 
ſagen wir unterer lieben Freundin x 
Elsbeth Kasprowiez aus Zlotterie dh 


ein donnerndes, 
dreifaches Hurra! 9 


N 
ME gesesesggesessseset 
— v 


Nönigl. 
preuß. 


Zu der 


ſen garantiert. | 
Die durch die Siahsergeugung nebenbei gewonnenen Fett⸗ und 

eiweißreichen Futtermittel ſin 

von der größten Bedeutung. 
Landwirte, die in dieſem Jahre Flachs anbauen wollen, erhal⸗ 

ten jede weitere Auskunft durch die | 


am 12. und 13. März 
findenden Ziehung der 3. Klaſſe 


1918 ft 
237. Lotterie iind 


NN Ne Ns ige \andminfänfishummer fir. die Pranin; Mefprengen in Dany. | ß 
u 120° 60 30 15 Mark = - [> 
omas 100. And 69. Zuchtbiehauklion 


königl. been Lotlerie⸗Eſunezmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms. 
platz, Fernſyr cher 842. 


Einfade, forte Annlihere 


wird zu billigen Preiſen erteilt, des 
gleichen werden 


Handarbeiten 


zur Ausführung entgegengenommen. 
Windiſraße & 2. Etage. rechts 
g weiße und farbige 


der weſtpr. Herdbuch⸗ a Danzig. 
Die 68. Auktion Freitag den 1. März auf dem 
Schlacht⸗ und Viehhof in Danzig, vorm. 10½ Uhr. 


Auftrieb: 50 weibliche Tiere 
und 65 Bullen. 


Die 69. Auttion 


0%: Uhr, ebendaſelbſt. 
Auſtrich: 60 weibliche Tiere 
und 65 Bullen. 


Auktionsverzeichniſſe ab 22. Februar koſtenlos von der Geſchüfts⸗ 
—— Danzig, Gr. — 2 


Nossen: Llehtapless, Bereitete 3 
Von Freitag bis Montag: ng 


Der Tote am Steuer. 


Dramm in 3 Akten. ae der berühmte Schauſpieler Valde - 
ar Psillauder. 
Perſonen: Viktor Sebnarbe Autofabeikant .. faldemar Psilander. 
Irhr. Erwin von Gregg Torlaf Lund. 
Kläre, ſeine Frau „ Elſe Fröhlich. 
Baron von Hofer Erik Holberg. 
er 8 Psila nder. 


Wenn vier dasſelbe tun. 


Luſtſpiel, 3 Akte. 
Haupfroflen; Erlen Schönfelder, Ernst Lubitsch, ‚Ossi Osswalda- 
Perſonen: Di, te.. 
Rentier Seegetof nil dee 
n Margaret Kupfer. 


Frau Lange 
Tobias Schmakſtich Fritz Schulz. 


1 Neueſte 1 B. 


Kachelöfen 
ſowie Erfahmaterialien, 
Töpferarbeiten 
werben ſchnell und fachgemäß ausgeführt, 
St. Wyezinski. Töpfermeiſter, 
Mauer ſtraße 44. 
ertellt einer Milndtperſon in 
Wer den Abendſtunden Unterricht 
in Deutſch 
und Mathematik? 
Angebote unter V. 521 an dle Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Raieinunterricht 
wird von Dame geſucht. 
Angebote unter I. 845 alt bie Ge⸗ 
„SET der, „Breile®. 
der i und Delikateſſen. is 
branche ſucht von ſofort oder ſpäter DW 
eine Stelle. 2 5 


Angebote erbeten unter X. 848 an 
die en der „Preſſe“. 


Junges Mädchen 


mit N ug Handſchrift, bewandert in 
Stenographie und Schreibmaſchine, ſucht 
paſſende Stellung, evtl. auch Vertr. 

Angebote unter U. 520 an die Ge 
ſchäftsſlelle der „Preſſe“. 


Junges Mädchen 


mit guter Handſchrift, kaufmänniſch vor⸗ 
gebildet, ſucht Stelle als Schreibhilfe 
oder im Kontor. Angebote unter W. 
547 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


nme möchte die Küde erlernen 


im Reſtaurant oder Kaſino. 
Angebote unter F. 544 an die Ge⸗ 
fhäfisitelle der „Preſſe“. 


200 000 Mk. 


werben zu ſofort als 1. Hyppihek auf 
750 Morgen großes Cut in Mecklen⸗ 
burg geſucht 

Angebote nur von Selbſtgebern unter 
3 Ba an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ 


10 600-13 600 Mf. 


hinter 8400 Mk Sparkaſſe auf Vorſtadt⸗ 
Grundſück zum 1. 4 d. Is geſucht. 
Wert Mk. 40 000. Seuernerficecung 19 
Mk. 35 000. 

Gefl. Angebote unter F. 531 an die 
Geſchäftsſteſſe der el 


8 0 RREHHREN 


Briefum dlage * 


für Private und Behörden, mit und ohne Druck, 
liefert zu zeitgemäßen Preiſen “| 
4 


C. Dombrowski sche guchdruckerei, \ 
Thorn, Ratherinenftraße 4, 


Bat 8888885 8 ERSTER FREE 


Keine Gasnot mehr 


bei Benutzung von 


 Rieschel’s Patent- 
Gradeöien. 


Alleinverkauf für Thorn und Umgegend: 


I. 175 C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H., 


8 5 Breiteſtraße 35. 
gen, Mont dne ieee eee e 


Angebote erbeten unter . 533 an 

die Gelcaltelele dr Meſer, Empfehle: geſunde Anne, Suche: 
„ Wir ein, Stützen Köchin, Köchunen, Stuben, Iimmer⸗ u. Allein 

Mage, bejeres, . Hübl. Inner) Suche: Stuben⸗ u. Aheinmädchen, mädchen eſomders Landmäbchen nach 
mit feparet-m Eingang in nächſter Nähe ſowie Landmädchen und Knechte. Berlin, dere Städte und Thorn. 
der Nlaner® * ene ſofork geſucht Din mn Nitschmann, In err Proczkowaki, 

Angebote wir Preisangabe unter IB, gewerbsmäßige Steilenvermittlerin, gewerbsniäkter, Stellenvermittlerin, 
552 an die Geſchäftsſtelle der „Preffe‘.I Thorn, Bäckerſtraße 29, Telephon 332. Thorn, Junkerſtraße 7. 


© 
8 
8 
8 


— 


7 


nn 


5 


| Lumet * 0 


3 nee 


möglichſt in Mocker, ucht Handwer 
(3 Peiſonen), in ſämlichen Renovjerungs⸗ & 
arbeiſen bewandert. von jofort oder 1. 4. 

Angebote unter A. 551 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Breite“ 


un ſuch in der Stadt vom 1. 4. 18,7 


2-3 Zimmerwohnung. 5 
(Yingedate unter ©. 528 an die Ger; | 65 


ER 


ik 
| 


1 1 80 


888850 


8 


s 
8 


2 


Be 


gerade fetzt für die Landwirtſchaft 


Freitag den 8. März, vormittags : 


= 111 
10 er bon 
Frnbantate, 


Ein indiſches eee 
in 4 Akten von Martin 
Berger. 

In der Hauptrolle Elge 
Beck⸗Wien. 

Das größte Filmwerk, 
welches die deutſche Film 
. a hervor“ 


Weitere Luſt ſpiele. 
Der neueste Stern vom Variete, 


Mit Rosa 


Täglich von 3 bis 


Der Bl u oe oo 
Die yürlin . 0 
80 beiber Tochter = 
Graf Egon . 
Gräfin Jadwigg , 


Paul Weller 


Georg Frlebner 
Agustin e 


Lori & Co. 


5 


Rat Kuppelwieſen so 
Seine Frau 


Eleonore, Nichte 


S 


Frau v Veſter 


70 Pfg., 1. Pla 20 Pfg. 


Waibrmiit 1 
onntag den 24. Februar 1918, 


canzlatice Undund 


für beide Ahteiiungen, 
Die Uebung am 23. 2. fällt dafür 
aus. 
Antreten: Sonntag vormittags 
9 Ahr, an ber Bekleidungskammer 
Gerberſtraße 19. 


Der Kteisvertrauenszmann. 


Maydorn. 


Al. Böſendorf. 


Am 


Sonnabend den 23. Februar, 
abends 6 Uhr. 


findet im Saale des Herrn dietz ein 


vaterländiſcher 
Aufklärungsabend 


att 
Neben Ancprachen werden Kümſtler mit 
muſikaliſchen u. heiter Vorträgen er reuen. 


Zwei gut nıdı lerie, lonnige 
Zimmer 


And u vermieten, mieten. Glifahethiiraße 10, 2 10, 2 


Simei junge Mädchen. 


farım). groß, blonden dunkel, ſuchen nette 
Herrenbekauntſchaft zwecks ſpäterer Heirat. 
Witwer nicht ausgeſchloſſen 

Zulchriften unter 3. 584 an die Ge⸗ 
ce der „Preſſe“ 


Diejenige Perſon, 


die am Dlenstag den 19 d. Mis., vorm., 


dos Portemonnaie m. Juhalt 


in der Straßenbahn Nähe Schulſraße 
auf ehoben hot, iN vom Wageniührer 
beobachtet und erkannt worden. Selbige 
wird erſucht, dasselbe 1 der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ abzugeben, widrigen⸗ 
tolls Anzeige erſtattet wird. 


50 Mart Belohnung 


zahle ich Demijenigen, der mir den Dieb, 
welcher mir in Zlotterie nicht unerhebliche 
Mengen Faſchiſten geſtohlen hat fa nach 
weiſt, daß deſſen Bestrafung erfolgen kann. 
Otto Pxech. Thorn III. 
Brombergerſtraße 86. 


j 
8 


Metropol - Theater, Friedrichſtt. 7. 


Von Freitag bis Montag: 


Fürſtliches Blut. 


Drama in 4 Alten. Hauptrolle Egede Nissen. 
Perſonen: 


Im Banne der Pflicht. 


Trauerſpiel in 4 Akten. 
von Ludwig e 
Hauptbarſtelle 
„„ „% „ M Kliſch. Mitglied d. deutſchen Volksih. 
Katharina, ſein Weib „ „ „ Maria Marchal, 51 5 Sea b. E. k. 


Hofe 
„ „ „ Joſef Reithoſer, Wiener Stabktheater. 
ans, Knecht bei Weller. . Viktor Franz. 
„ Carl Baumgariner e. k. Hofſchauſpleler. 


Filmſpiel in 4 Akten. 


Haupkdarſteller Lotte Neumann 

Herm. Seldenek, v. Residenztheater. 
„ Eliſa Chrubg, v. Burgtheater 
Rudolf, ihr Sohn, Offigier Bruno Kaſtner, 
„ „ Lotte Nenmann. 1 
Frau von Sandten . Erna Rabit, v Meiropoſth. Berlin. 
Kltiy Dewall, v. 


Jen. Kindervorſtellung von 1½—4 Ahr. 


eueſte Kriegswoche. 


Preiſe der Plätze: Logenplatz 1,10, Neſervierter Platz 
Der Saal iſt gut geheizt. 


meine Verkauf 


Porten. 


10 Uhr geöffnet. 


„ „ „ Anderly Lebius. 
N Erede } Nissen. 


x „ Buftan Birckholz. 
„ „ Eloire Jenda u. , 


0 
2 
v 


Wiener Kunſtfilm 


Joſefſtadt⸗ Theater, 


Theater Königgräßzerſtr. 


Luſtipielhaus, Berlin. 


879005 den 22. N 7 uhr; 
Jobannisfeuer. 


e 23. Februar, 7½ Uh 
lezten male! Ermäßigte Preſſe! 


Staatsanwalt Alexandet- 

ee den 24. Febr., nachm. 3 Ul: 
Erwäßgte Preiſe! Zum legten male 
Die Königin der Luft. 


Abends 7! Uhr: 


Die tolle Romtess. 
Voranzeige! 


aniltwoch den 27. Februar. 7; Uhr; \ 


Beneliz Else Malti. 


Zum 2. male! Außer Abonnement! 


Der Bettelstudent. 


NL miiſſen bis Sonntag In 
nachmittags 5 Uhr, eingeldit Kin 
enge von Nichzabongenitr 
werben nur Montag von 10 bis 1 
vormittaas angenommen. 
deginnt am 


vormittags an der Theaterkaſſe. En 
Möbliertes Zimmek 


elefir. Licht, Bad Burfchengelaß. 30 15 
mieten. Wilbelmſtraße 11, 1. . 

ift ein weißer Tereie 
Entlaufen mit einem gelben? 71 
fiber dem linken Auge, auf dem b 
ausgeſcheertes Haar. Der Ermittler 
vergiliigt. 


Thorn IV. Brunnenſtraße 155 2 
Täglicher Kalender; 


EI 
S 2 
g Ar 85 
1018 1 523 993 # 
S 8 SS 3 2 
e 
Februar — — — 22 25 
24 — * 25 2847 
Mär „ 9 
\ 3 45 6 A 
10 11 12 18 1419708 
17 1815 2021 22 30 
24 25 26 27 28 25 
„ 2 Bis 

3 5 00 
ie 3 9 10 11% 
14 15 19 17 18 18 47 


21 22 28 24 27 28. 
Hierzu ses zweites Blatt. 


U 

Die Wah'rechtsreform. 

5 i des Pluralantrages. 
der geürigen Sitzung des Wahlrechtsaus⸗ 
2 5 des Abgeordnetenhaufes erklärte Vize⸗ 
Ar ent des Staatsminifteriums Dr. Fried» 
Antwort es ſei die Frage aufgetaucht, wie ſeine 
or; auf die Anträge der nationalliberalen 
Ager neten betreffend die Stellung der Staats⸗ 
Beſſg or zu Pluralſtimmen, die ſich auf den 
ren fel. er Einkommen gründeten, zu interpretie⸗ 
in der ei der Ausdeutung, die feine Worte 
nicht dareſts gefunden hätten, wundere es ihn 
habe auß Mißverſtändniſſe eniſtanden feien. Er 
tung del die Anſichlen erwidert, daß die Bera⸗ 
müſfe 5 Staatsminifterium vorbehalten bleiben 
funden un Beratung habe inmilhen ſtattge⸗ 
aſaßftz aterien ſehe die Staatsregierung eine 
a ene Per für Alter und Familienſtand nicht 
das Gef erbeſſerung an. Es werde dadurch 
“> ir der Ungle heit von neuem geweckt. 
on ala müſſe die Regierung dringend 
Die Zu am, ſich auf dieſen Boden zu ſtellen. 
Reit dolles umme für ſelbſtändige Erwerbstätig⸗ 
b ag die Regierung für eine verdeckte Be⸗ 
dierter 85 da für die Selbständigkeit ein fun⸗ 
ſclag f eſitz vorhanden fein müiſſe. Der Vor 
Kurgsonen daher im Widerſpruch zu der Regie 
Rdn e. Gegen die Bildungsſtimme be⸗ 
wiſſes zel Auſtände. Sie enthalte ein ge» 
Hilge pekuniäres Element, denn allgemein 
8b fie de von dem Einkommen der Eliern ab, 
delhen f Kindern eine höhere Bildung ange⸗ 
mulgrund ien könnten. Wenn die Vorſchläge 
würde von Zufatzſtimmen durchgeführt werden, 
uff affım weiteren Streifen unſeres Volkes die 
Geſehenn entſtehen. daß die Grundlage des 
und re das gleiche Wahlrecht verlaſſen 
werden Si Pluralwahlrecht zurückgegriffen 
ausgef = e. Das liegt aber nicht in der klar 
regiert ochenen Abſicht der königlichen Staats» 
ber kante Ich kann deshalb die Zuftimmung 
0 8 90 ichen Staatsregierung zu dem Vor⸗ 
t en Herrn Dr. Lohmann nicht in Aus 


0 Ante die Begründung des nationallibera⸗ 


gl ages durch den Antragſteſler, der das 
eiche Vahlrecht ablehnt, weil es den Abgeord⸗ 
würde oſſmann zum Stultusminifter machen 


alone des Innern Dr. Drews: Der 
u Men role Antrag ift ein verfhärftes Drei 
eiter 4 9 055 5 ur 5 f der 1 Ar⸗ 
e und Ber tand eben, daß ſte genügend Inter⸗ 
d rinſſſe haben digung für die kulturellen Bes 
Nach weit i 
v erer Debatte wird der konſer⸗ 
ner jetonfernntioe Antrag auf Gewährung 
ehrſtimmenwahlrechts mit 20 Stim- 
damit en 15 Stimmen angenommen und 
das leich 9.3 der Regierungsvorlage, der 
ertlär che Wahlrecht vorficht, für erledigt 
datide 4 ur den Antrag ſtimmten 12 Konſer⸗ 
dane, 4, Freikonſervatſve, 4 Nationalliberale, 
Fortschr Nationalliberale, das Zentrum, die 
Kat. zittler, der Pole und der Sozialdemo⸗ 
it da er nationalliberale Dreillaffen- Antrag 
giern mit gegenſtandslos geworden, die Res 
ugs vorlage gefallen. 
eilerberatung: Donnerstag. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom 20. Februar. 


gan Bundesratstiſche: von Payer, von Kühl⸗ 
andere, ſpätet Reichskanzler Graf 


Vizenrz N 
u Uhr Präfbent Dope eröffnete die Sitzung um 
kalen 5 Min. und gedachte in einer herzlich ges 

Nipzache des goldenen Hochzeitstages des 
der Tönigspaares. 
Reben Tagesordnung ſtand die erſte Beratung 
tautsſep vertrages mit der Ukraine. 
gemeldeter von Kühlmann ging darauf, 
Atoms et, in längerer Rede auf die in Breſt⸗ 
der Ukrabelührten Verhandlungen, den Frieden mit 

A & und den 128 en Funkſpruch ein. | 
Yindn 8 F (Ztr.) erklärte das Einver⸗ 

keaine Fel Freunde zum Friedensſchluß mit der 
N mer bemängelte aber, daß der Vertrag auch 
Sertenleitun, Baſſtern als debe ber oberen 

n 8 erze worden A ieſe 
Aung: Ader nicht als Kontrahent neben der Regie 
denk sten. (Zuftimmung links und im 
Volen bela Der Bezirk Cholm hätte beſſer den 


Ab Dr. erden ſollen. 
affen David (Soz) wandte ſich gegen die 
115 den Fe als ob die deutſche Sozialdemokratie 
fand mi ſcgewikt übereinftimme. Der Waffen. 
bn Deutſchtasußland ſei nicht gefündigt, jondern 
N inch and aufgehoben worden. . timmte 
ien Deutſchland erklärten, Gott auf den 
Guträge ni nken, daß England unſere Friedens⸗ 
att auf den angenommen hätte. Sie dankten alſo 
en en, daß das Maſſenmorden weiters 
bg. Seube. Rufe: Unerhört!) 
Senf da Na verwies auf ein von der 
die di feſt des Regentſchafts rates, 
* Ukraf 2 ang des Cholmer Bezirkes an 
Nabolunine als ein AR der Gewalt und eine Mies 
oder aa füſcher Wiltür bezeichnet wird. Der 
nicht 1 tiedensvertrag die Zuſtimmung 


4 e 
ab. = Dove (Fortſchr.) wies dieſe Zumutung 


* d dern Reichstag lei eine deutſche Volksvertretung 


rückſichtige in erſter Linie deutſche Intereſſen. 
Mmung) Deutschland dürfe 10 Aich noch 


lebhafteſt als die erſte Inſel auf dem 


Dieſe Einrichtun 


* 


tieren. 


mehr fremde Völkerteile angliedern und auch nicht richtet: 
aus militäriſchen Gründen Länderſtrecken annek⸗ zin ich durch Kramkheit behindert, im Reichstage 
dankte namens bei Begimn des neuen Tagungsabſchnittes Ew. 


— AVD —— — 


Ew. Ergellenz! Zu meinem Bedauern 


feiner Freunde dem Staatsſekretär für den Abſchluß Exzeſtenz zu begrüßen und anküßlich des Frie⸗ 


eh Streſemann (natl.) 


des eriten Friedensvertrages. Gegenüber formalen densſchluſſes 


Bedenken ſolle doch nicht vergeſſen werden, daß es 
nur den Taten der oberſten Heeresleitung zu dan⸗ 
ken ſei, wenn der Friede unterzeichnet worden iſt. 
Ob da eine Anterſchrift 
oder nicht, ſei belanglos. (Zuſtimmung.) 
tung des Herrn 
tend darauf gerichtet . ob ſich nicht mit Hilfe 
der Straße von Berlin, Wien oder Ofenpeſt feine 
revolutionären Ideen in die Tat umſetzen ließen. 
Es ſei erfreulich, daß der ſchnelle deutſche Vormarſch 
dem Spiele Trotzkis ein Ende gemacht habe. Die 
Polen hätten nichts getan, was ihnen ein Anrecht 
auf eine beſondere Berückſichtigung gäbe. (Lebhafte 
uſtimmung.) Die Polen hatten 


ie Hal⸗ 


tſchland gehabt, aber fte ftellt Fo 21751 15 
eutſchland gehabt, aber ſie ſtellten jetzt eine gegen 
Deutschland. Das zerreiße den Pakt, der mit Holen 
geſchloſſen worden. (Lebh. Beifall und Hände 
klatſchen auf den Tribünen.) Die Antwort auf die 
ungeheuren, von Deutſchland den Polen gebrachten 
Opfer ſei die polniſche Hferge auf Lostrennung 
deutſcher Gebiete. In Oſterreich werde behaustet, 
die dortigen Ernährungsſchwierigkeiten kämen da⸗ 
her, daß wir zuviel bekämen. as ſei aber irre⸗ 
en Deutschland habe ſogar auf die ihm zu⸗ 
ſtehenden ſieben Zwölftel der rumäniſchen Ernte 
verzichtet zugunſten Sſterreichs. Gegenüber den 
bolſchewiſtiſchen Schreckenstoten im Baltikum müſſe 
eingeſchritten werden, damit die gerettet würden, 
die durch 700 Jahre hindurch die deutſche Kultur 
erettet haben. Sonſt wären wir kein Volk non 
hre. Die freieſte Abſtimmungsform in dieſen 
Ländern werde den Anſchluß an Deutſchland er⸗ 
geben. Jetzt Beten wir vor der letzten großen Kraft: 
anſtrengung im Weſten, von der zu hoffen ſei, daß 
fie uns den Sieg bringe. 

Abg. Graf Weſtarp (konſ.): Der Friedens⸗ 
ſchluß iſt Sache des Kaiſers, nicht des Parlaments. 
Wir begrüßen den Friedensſchluß mit der Ukroine 
Meere des 
Weltkrieges. Namentlich im Hinblick auf Hſterreich⸗ 
Ungarn und die Türkei iſt ein Friedensſchſuß zu be⸗ 
grüßen. Die Dardanelſenfrage iſt damit erledigt. 
Hinſichtlich der wirtſchaftlichen und rechtlichen Seite 
des Vertrages iſt gute und nützliche Arbeit geleiſtet 
worden. Der Vertrag kann im ganzen und großen 
als muſtergiltig bezeichnet werden. Das neue 
Friedensangebot bringt uns in eine überaus gün⸗ 

ige Lage. Die Bolſchewiſten müſſen anerkennen, 
aß die von uns beſetzten Gebiete dauernd von Ruß⸗ 
land kosgelöſt find. (Beifall.) 

g. von Halem (Dit. Fr.): Wir begrüßen 
die vorliependen Verträge und erwarten daß der 
Austauſch der ukrainiſchen Agrarprodukte mit den 
deutſchen Induſtrie⸗Erzeugniſſen baldigſt in die 
Wege geleitet wird. In unſeren Oſtſeepropinzen iſt 
eine Trennung von Deutſchen und Polen nicht dent: 
bar. Die Polen müſſen die preußiſchen Staats⸗ 
notwendigkeiten anerkennen. 

Abg. Ledebour (Unabh. Soz.): Herr von 
Kühlmann iſt wegen des Beifalls, den er fert bei 
der Rechten findet, zu bedauern. Mit der Ukraine, 
einem Teilſtaat von Rußland, durfte ein Frieden 
nur mit Übereinſtimmung des übrigen Rußlands 
geſchloſſen werden. Dr. Streſemann will keine 
Annexionen, aber Angliederungen politiſcher Ge⸗ 
biele, ſoweit fie das militäriſche Intereſſe verlangt 
und die Halbadtter Hindenburg und Ludendorff fie 
wünſchen. (Große Unruhe Vizepröſident Dr. 
Paaſche rügt den Ausdruck Zuruf bei den unab⸗ 
a ge Eoziademotraten: Götzenbilder!] 

Abg. Fürſt Radziwill (Pole): Wir wür⸗ 


den der preußiſchen Regierung dankbar ſein, wenn 


fie die Ausnahmegeſetzgebung aufheben würde. Auch 
die Polen haben in dieſem großen Kriege ihr Blut 
vergoſſen: fie kämpfen für Deutſchland, aber au 
für Polen 1 . 

Stantsfetretät von Kühlmann: General 
Hoffmann war als Vertreter oberſten Heeres⸗ 
leitung auf Vorſchlag des Reichskanzlers vom Raifer 
zu den Verhandlungen bevollmächtigt entlandt. Das 
wor nötig, weil die Verhandlungen während des 
Waffenſtillſtandes im beſetzten Gebiete ſtattfanden 
und es deshalb erwünſcht war, jederzeit einen Ver⸗ 
treter der oberſten Heeres leitung zugegen zu bo ben. 
hat ſich gut bewährt und wird 
wohl auch beibehalten werden. Sie iſt auch nichts 
Neues. Bei den Haager Verhandlungen waren 
Milttär- und Marine⸗Vertreter zugegen. Sie 
unterzeichneten die Verträge, ohne poſitiſche Bevoll⸗ 
mächtigte zu ſein. 

Abg. Groeber (tr.): Dieſe Sache hat nur 
oberflächliche Bedeutung Es darf aber nicht die 
Anſicht auftauchen, zum Friedensſchluß ſei die Mit⸗ 
unterzeichnung eines Militärs notwendig. 

Damit ſchloß die Ausſprache. — Die Verträge 
wurden dem Hauptausſchuß überwieſen. 

Es folgte die erſte Beratung der Geſetzentwürfe 
zur Befümpfung der Geſchlechtskrankheiten und 
gegen die Verbinderung der Geburten. 

Staatsſekretär Wallraf: Dieſe beiden Gegen⸗ 
5 1 5 der ae a im en! 0 
erörtert worden. Sie zur geſetzgeberiſchen 
Verabſchiedung herangereift. Im empfehle die 
beiden Vorlagen zur Annahme. 

Abg. von Kalter (natl.): Ich beantrage, 
beide Vorlagen dem iger Ausſchuſſe für Bevölke⸗ 
rungspolitik zu überweiſen. 

Darauf trat Vertagung ein. ; 


Nächſte Sivung: Freitag, 22, Februar, 1 Uhr: 


Antrag auf Haftentlaſſung des 1111 Dittmann Ver⸗ 
träge mit der Ukraine, Bericht des Haushalts: 
ausſchuſſes. : 


Schluß 6% Uhr. 


— 


Notſtiſcke Loses chan. 
Dr. Kuempf an den Reichskanzſor. 


Der Präſident des Reichstages, Dr. Kaempf, 
deſſen Ker in Altheide noch nicht beendet iſt, hat 


mit der ukrainiſchen 
Republik als der erſten Frucht der hochher⸗ 
zigen Friedens beſtrebungen unſeres Kaiſers zu 


ormell baue wäre beglückwünſchen. Aufgrund der unvergleich⸗ 


lichen Heldentaten unſerer und unferer Verbün⸗ 


Trotzki fei von Anfang an abwar⸗ deten Heere und Flotten und der genialen Stra⸗ 


tegie ihrer ruhmreichen Führer haben Ew. Ex⸗ 
zellenz und deren treue und erfolgreiche Mitar⸗ 
beiter im gemeinſamer Arbeit mit den verbün⸗ 
deten Regierungen einen diplomatiſchen Sieg 
ſerfochten, deſſen Tragweite heute noch nicht arte 
nühernd zu überſehen iſt. Zwar ſind die Gefahren 
und Mirrniſſe, die fh trotz aller Siege vor uns 
aufſtürmen, noch nicht überwunden und gelöſt; 
ich darf aber mehr als je dem feſſenfeſten Wer: 
trauen Ausdruck geben, daß aus dieſer gewaltigen 
Prüfung Deutſchland zuſammen mit ſeinen Ver⸗ 
bündeten sinig frei und machtvoll her⸗ 
vorgehen wird, als der ſichere Hort eines 
dauernden und ſegensreichen Frkedens für die 
ganze Welt. Dr. Krempf. 


Zum Wiederaufbau der Voltsfraik 

Dem Reichstag finb zwei Gelehent⸗ 
würfe zugegangen, die dem Aufbau unferer 
Vollskraft nach dem Kriege dienen ſollen. Ein 
Gesetzentwurf zur Bekämpfung der Ge 
ſchlechtskrankheiten bedroht denfenigen 
mit ſchwerer Strafe, der den Geſchlechteverkehr 
ausübt, obwahl er nei oder den Umſtänden nach 
annehmen muß, daß er an anſteckender Geſchlechts⸗ 
krankheit leidet, verbietet unter Strafan⸗ 
dohung die Behandlung von Geſchlechtskrank⸗ 
heiten buch Nichtärßte und ordnet eine 
ſcharfe ürztliche Aberwachung aller Per⸗ 
ſonen an, die gewerbsmäßig Unzucht treiben. 
Eim Geſetzentwurf gegen die Verhinderung 


der Geburten verbietet bei Strafe die Her⸗ 
ſtellung und den Betrieb von Mitteln. die die 


Empfängnis verhüten oder Schwangerſchaft be⸗ 
ſeitigen und die Anwendung ſolcher Mittel bei 
anderen Perſonen. 825 


Vor den Friedensverhendlungen mit Rumänien. 
„ Staatsſekretär von Kühlmann hat feine 


für geſtern Abend geplante Reife nach Rumänien 


um einige Tage verſchoben. Der Au ſchub 
ergibt ſich, wie die „Voſſ. Ztg.“ meint, aus der 
Notwendigkeit, daß der Staatsſekretär während 


des Gedomkenaustauſches mit den Bundesgenoſſen 


über die durch den neuen Funkſpruch des Rates 


der Volkskommiſſare in Petersburg geſchaffene 


Lage am Sitze der Regierung en ſchnellſder per⸗ 
ſönl'cher Fühlung mit den anderen maßgebenden 
Stellen bleiben muß 

Wie das „Achtuh abendblatt“ me det, begibt 
ſich der Mlerreichiſche Miniſter des Außern Graf 
[TCTzernin heute in beſonderer Miſſton nach 
Bu kareſt. N 
General Averescu iſt, dem „Berl. Tagebl.“ 


aus Wien zufolge, in Buakareſt eingetroffen, 
ch um dort Verhandlungen zu führen die mit der 


Bildung eines Kabinetts und der bevorſtehenden 
Friedenverhandlungen im Zuſammenhang ſtehen. 


i 
Unfere Kriegsg⸗ angenen in Rumänlen. 

Soeben iſt die erſte telegraphiſche Nachricht der 
wach dem un beſetzten Rumänien zur Inſpd⸗ 
zierung der dortigen Gefangenenlager entſandten 
Schweizer Delegierten beim Kriegsminiſte rium 
eingegangen. Sie beſagt, daß unter großem Ent⸗ 
gegenkommen der rumüniſchen Behörden bisher 
die beiden Lager Dobrowag und Sipote 
befichtigt worden feten. Erfreulicherweiſe it dabei 
feſtgeſtellt worden daß die Lage unſener Gefan⸗ 
genen in dieſen beiden Lagern, auch in hygie⸗ 
Inte Beziehung. günſtig Bit, und daß feine 
Epidemien dort herrſchen. Die Zahl der deutſchen 
Gefangenen beträgt einschließlich der Invaliden 
2450. — Die in letzter Zeit über die Zuſtände in 
rumänischen Gefangenenlagern, namentlich über 
Lager Sipote bekannt gewordenen. höchſt beun⸗ 
zuhigenden Nachrichten haben ſich ſomit als vor⸗ 
läufig unzutreffend erwieſen. Über 
frühere Vorgänge in rumänischen Gefangenen 
lage en müſſen weitere Ermittlungen und Feſtſtel⸗ 
tungen abgewartet werden. 5 

Die interallizerte ſozialiſtiſc Ronferanz 
wir de geftern in London eröffnet. Die Verhand⸗ 
lungen finden bei geſchloſſenen Türen ſtatt. 
} Polen und Utrat ner. 

Die Reſolution der Polen, die geſtern in der 
Wiener Hausſitzung verleſen wurde, hat neuerlich 
eine Erweiterung erfahren. Die Akralner 


werden zunächſt zur Begründung ihres neuen 


Staates beglückwünſcht, und es wird be 
tont, daß die Polen mit dem Staatsweſen in ein 
ſreundſchaftliches Verhältnis zu tie 


an den Reichskanzler folgendes Telegramm ges ten wünſchen. Es werde dann möglich fein, alle 


Imannsdorf. 


— 


Grenzfragen mit Ausſchluß eines jedem Dritten 


auszutragen. Was die Cholmer Frage an⸗ 
belangt, ſeien die öſterreichiſchen Polen nücht 
zuſtändig. Sie ginge in erſter Linie Die, 
Warſchauer Regierung an, 
das Recht habe, gehört zu werden wie die Ukrai⸗ 
ner. Bisher feten allerdings nur die Ukrainer 
nach Wien berufen worden. 


Dis Ukrainer und die Entchnde. 

Ein Stockholmer Telegramm aus Petersburg 
meldet, daß die engliſche Regierung, laut 
Erklärung des engliſchen Geſchäftsträgers, nicht 
geneigt if, die Alraine als ſelbſtän⸗ 


digen Staat oder den von der Ukralne mit 


Deutſchland geſchloſſenen Sonderfrieden an⸗ 
zu erkennen. } 


Deutſches Reich. 
Berlin. 20. Februar 1918. 
— Der frühere Chef des Zivilkabinetts des 
Kaifers, von Valentini, verlegt, nach Blätter 


meldungen, demnächſt ſeinen Wohnſitz nach Hameln 


a. d. Weſer, wo er vor ſeiner Berufung zum Ka⸗ 
binetſchef des Kaiſers längere Jahre Landrat 
war. 

— Herr Rupnecht⸗Ranſern, der durch ſeinen ber 
kannten Aufruf den erſten Anſtoß zur Gründung 
des Bundes der Landwirte gab. iſt, der „Deut⸗ 


ſchen Tageszeitung“ zufolge, ernstlich erkrankt. Ei 


konnte ſich deshalb auch an der Jubiläumstagung 
des Bundes nicht beteiligen. 

— Der „Reichsanzeiger“ enthält eine Bekannt⸗ 
machung betreffend Meldepflicht für gewerbliche 
Verbraucher von Kohle, Koks und Briletts über 
10 Tonmen monatlich im März 1916. 


Landfrauentag. 
In Gegenwart der Frau Kronprinzeſſin, die 


im Auftrage der Kaiſerin erſchienen war, wurde 
am Dienstag Vormittag im dichtgefüllten Sit⸗ 


zungsſa ale des Abgeordnetenhauſes der vom 
Evangeliſchen Verband veranlaßte ſechſte Land 


frauentag zur Pflege der weidlichen Jugend durch 
Als Ver⸗ 


die Gräfin Schwerin⸗Löwitz eröffnet. 
treter des preußiſchen Kultusminiſters war Geh. 
Reg.⸗Kat Hintze erſchienen. Jerner wohnten der 


Tagung bei, der Vorſitzende des Evangeliſchen 
Oberkirchenrats Exzellenz D. Dr. Dryander und 
Grin Schwerin⸗ 


Geh. Konſiſtorialrat Kiehl. 
Löwitz begrüßte die Kronprinzeſſin und ſprach der 


Kaiſerin ihren Dank für ihr wiederholt bekun⸗ 


detes Intereſſe für die Beſtrebungen des „Evan: 
geliſchen Verbandes zur Pflege der weiblichen 
Jugend“ aus. Wenn der Landfuawentag ſich heute 
mit dei Fürſorge für die Landjugend beſchäftigen 


wolle, jo geſchehe es in der Erkenntnis, daß heute 
mehr als je unſere Zukunftshoffnung auf der her⸗ 


anwachienden Jugend beruht. Jedes heranwach⸗ 


ſende Kind muß bei dem Wiederaufbau eine 


Lücke in den ſchweren Kriegsverluſten ausfüllen. 
Der Gottesglaube und Autorität und Ehrfuocht 
find ins Wanken gekommen. Dem müſſe man mit 
aller Kraft entgegentreten. Exzellenz Dryander 
begrüßte die Verſammlung namens der evan⸗ 
geliſchen Kirchenbehörde. Bei dem füngſten 


[Streik ſeien es in der Hauptſache unreife 


Burſchen und Mädchen geweſen, Kreiſe, 
die noch zum größten Teil der Fürſorge bedürfen. 
Man muß erzogen ſein, um ſelbſt erziehen zu 
können. Aber wie viele unerzogene Väter und 
Mütter giht es! Lockere Sitten und lockerer 
Hausgeiſt ſind bedenkliche Zeichen für die Zukunft 
der Nation. Auch nach dieſer Seite hat der Krieg 
ſchmere Schäden gebracht. Wie im Hanfe, fo wird 
es im Staate ſtehen, denn das Haus Mt ein Stadt 


im kleinen. Die Arbeit an der Landjugend iſt 


verheißunge voll, denn hier ſteckt noch Zuſammen⸗ 
hang am Ererbten und Angefammelten im Ge⸗ 
genſatz zu der geſchichtslos aufgewachſenen Stab 
jugend. (Lebh. Zuſtimmung.) Frhr. v. Wangen⸗ 
heim (Klein⸗Spiegel) ſprach darauf über: 


„Unſere Landjugend und die Not der Zeit“ Wels 


terhin beſchäftigte ſich der Landfrauentag mit der 
Frage: „Staat und Kirche in der Arbeit an der 
Landjugend“. Es ſprachen hlerzu P. Klaer⸗ 
Magdeburg, Jugendpaſtor der Provinz Sachſen, 


Frau Grote⸗Göttingen und Frau Eitner⸗Witt⸗ 
5 Nachmittags fand eine Ausſprache 
über die Not der gebildeten Töchter auf dem 


Lande ſtatt. 5 


2 
Dankteſegramm der Ka bein. 


Auf das vom Landfrauentage an die Kaiferiu 
abgefandte Huldigungstelegramm iſt folgende 


Antwort eingegangen: 

Ich danke den zur Beratung Über die Pflege 
der weiblichen Landjugend verſammellen Frauen 
von Herzen für ihre Grüße und wünſche ihren 
Verhandlungen, die für die Zukunft unſeres Va⸗ 
kerlandes von ſchwerwiegender Bedeutung find, 


die werigitens 


wifſenſchaft und Hunt. 


Der Mänwargeſaug und der Krieg. Mit der 
im Sabre 1809 erfolgten Gründung der „Ber⸗ 
finer Oredertaſel hatte Zelter, Goethes Freund, 
Lieblingskomponiſt 
das deulſche Muſikleben um einen neuen Fak⸗ 
ton bereichert 
auch auf deutschen Boden zu höchſter Blüte ges 
Reh. 
den Männergeſang pflegte, Liedertafel genannt, 
weil feine Mitglieder, zwanglos an der Tafel 
ſithend, ihre Rieder zu fingen pflegten. Dem gop⸗ 
figen Zelterſchen Verein trat zehn Jahre ſpäter 
eine jüngere Liedertafel zur Seite, in der die 
jugendliche Richtung im Gegenſatz zu der konſer⸗ 
vativen Zelterſchen Phebertafel zum Worte kam. 
Die Blüte des Männergeſangs begann indeſſen 
so recht erſt mit den Befredungskriegen, und man 
zan deshalb die Mönmergeſangvereine Deutſch⸗ 
bands fügſich als Kmegskinder anſprechen. Die 
patrtotiſchen Lieber Koerners, Schenkendorfs und 
Amis fanden bald ihre ſchwungvollen Meilen 
und wurden von der Jugend mit Begeiſterung 
geſungen. Und mit der Jugend zogen fie in den 
Krieg und bewährten ſich als anfeuernde Mittel 
zur Erhebung und Stärkung des patriotiſchen 
Geiſtes. Bei allen Truppen bildeten ſich Chöre, 
die in kunſtloſer Weiſe den Kiedgeſang pflegte 
Der erſte Sängerchor, den als ſolcher bei den 
Truppen der Verbündeten zu Ruf gelangke, war 
der Chor des dritten Bataillons der Lützowſhen 
Jäger. Für ihn komponſerte denn auch Zelter 
Amdis Deutſches Vaterland“, das indeſſen erſt 
die Neinhardiſche Melodie zum Volksliede ſchuf. 
Nach dem Kriege ſetzten die Heimgekehrten fort, 
was ſie im Zach 9 8 8 5 Nperall Eile 
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Anmeldungen frühzeltig, da uur 
sine beſtimmie Anzahl von Schü⸗ 
lerinnen aufgenommen worden kann. 

Sprechſtunden läglich von 19—12 
Ahr, Melllenſiraße 5, 1. 

Thom den 15. Januar 1918. 
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Be en, 1 Pächter, auch Kriegabeſchäd. Auftoartemäden Wer Fial 
H „Dleg"sVeteoleuim:Beielihaft, —— — F 


Ordentlicher 


ache, Gier 


randenz. 


ſegensreichen Erfolg. Ich bedaure ſehr Mn 
nocht pe bench habe beiwohnen zu können. 
Auguſte Viktoria J. R. 


und muſikaliſcher Berater, | 
„der, rein deulſch von . | 


Zelter Hatte ſeinen Verein, den erſten, der 


n. den boſtbarſten 


iR Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 
nur Gold, Platin und Juvelen, ſondern auch Silber an. 
Auch außerhalb der Geſchäftszeit werden dieſe Sachen in der 
[Handelskammer gegen Quittung angenommen. 


Die Goldankaufsſtelle Thorn. 
Ein Kaſſenbote 


Der beſe Kenferkift-Erlat 


ind Pogvorſtiftleiſten; in größten Mengen 
ieferbar, 

Ban und Kunſiglaſerel 
Fritz Albntat, 9 Markt 14. 


ſofoxt 1 


( 11 5 a 


Wir 7 zum 1. April d. ds, einen 


NR alot, 


8 Kriegsbeſchädigten. 
Nur ſchrifuſche Bewerbungen mit An⸗ 
gaben der "Sentiche 


Filiale Thorn. 
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ſtellt ſofort ein 


„> Sopp 


Fiſcherſtraße 59. 


| iiniforms, Nock⸗ 
und Hoſenſchneider 


Für mein Eſſenwarengeſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen oder ſpäteren Eintritt 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Lehrling 


| inn guter Schulbildung für 9. zum 
foforligen 9 115 959 75 zum 1. Aprü d. 


Tankanlage Thorn⸗Mocker. 


Arie 
Kin neu Erich Schmalz, , zum 4 ll Met 


„Stiller, Thor Moden, } 
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8 Fannet, BE 


| ar Zum Brücken⸗ und Tunnelbau am Bosporus. 


Schon lange Hat man die Underbrechung der 
Bahnverbindung von der europäiſchen zur aſta⸗ 
tiſchen Türked durch die notwendige Durchſchif⸗ 
fung des Bosporus als ſtötend empfunden. Wer 
ihtedene Vorſchläge, um dem abzuhelfen, wurden 
gemacht. Jetzt iſt ein Plan entitanden, der auch 
durchgeführt wird, den Bosporus nicht nur zu 
Aberbrücken, ſondern auch zu untertunneln. 
wird nämlich aus Konſtantinopel gemeldet, daß 
der Bautenausſchuß der Kammer den Geſetz⸗ 
entwurf über den Vertrag mit einer Budapeſter 


Firma, betreffs Erhebungen und Vorarbeiten für 
eine Brücke und einen Junnel von Europa nach 
Yen angenommen und einen Kvedit von 10 000 
Pfund dafür bewilligt hat. Die Arbeiten ſollen 
im April beginnen. Strategiſch verſpricht man 
ſich von der Ausführung dieſes Planes außer⸗ 
ordentliche Vorteile. Auch die Wirtſchaftli 


Es des Unternehmens ſcheint dei der ſtarken Ber 


nutzung der Strecle, die ſich im Frieden noch er⸗ 
höhen wird, außer Zweifel. 5 


deten ſich Männergeſangsvereine, die den Bisher 
dilectantiſch und kunſtlos geübten Liedgeſang in 
künſtleriſche Zucht und Pflega nahmen. Und nach⸗ 
dem einmal das leiſtungsfähige Inſtru ment ges 
ſchaffen war, fanden ſich auch die Ko mponiſten, 
die ihm eine wertvolle Literatur ſchufen. Zu 
Perlen dieſes neuerſtandenen 
Muſikſchatzes zählten Webers Männerchöre aus 
Koemers „Leier und Schwert. Die Männer⸗ 
geſangvereine breiteten ſich bald über ganz 
Deutſchland aus; mehr und mehr trat das Stre⸗ 
ben zur Vereinigung kandsmannſchaftlicher Vers 
bände hervor und, wie ſich hier ein Gefühl der 
Zuſammengehörigkeit bildete, fo diente ander⸗ 
ſents auch die N auf 5 Ziele 
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am Seglertor, 
Wir kaufen nicht 


Oſtbank für Handel und Gewerbe 


Zweigniederlaſſung Thorn. 
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B. Doliva. 


5 Strobandſtraße 13, ptr. 
Enn gebildetes, junges 
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21 jährigen Knaben geſucht. 
Angebote unter Z. 550 an die Bes 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 
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| @licher, alles 9050 erhalten. 
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zwei große Seſſel, 4 kleine Sef 25 
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Reſtaurations⸗ Einrichtung, eine fast N 
neue Badewanne, Zink, ſowie der⸗ 
ſchiedene andere gut erh. Möbel 


| Eine junge, Aue, Kagende Anh | 2 | 


ſteht zum Verkauf bel Gäriner Nil- 


1 h 1 Haustelephon, 


gerichtete Kunſtübung als Bindeglied nationaler 
Einheit. Im Gegenſatz zu Nord⸗ und as 
land entwidelte ſich der Mämergeſang in Oſt⸗ 
reich nur langſam, und der in der Folge ſo B 
rühmt gewordene Wiener Männergeſangverein 
entſtand exſt werhältnismäßig Ipät. Das lag an 
der polizeilichen Bevormundung, die unter Met⸗ 
ternich allmächtig war, und die in dem deutſchen 
Lied eine Gefahr witterte, die dem Metternich⸗ 
ſchen „Sytem“ hätte gefährlich werden können. 
Bezeichnend für dieſe Angſt iſt Metternichs Mah⸗ 
nung am den Polizeichef Sedenitzty, als Dieſer 
ihm die Entſtehung eines Geſangvereins "tel: 
dete: „Halten Sie mir ja dieſe Gifrpflanzen das 
2 nieder“, Aber der et, 


| Stenererflärungspudh. 


Aßſchriften der jährlichen Cintommenftsuerer 
Vermögensanzeige. 
e des ſteuerpflichtigen Einkommens und 
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der Kaufmannschaft von Berlin. 


Allgemeine Ausgabe T. 320 zu 1.80 Mk., 


Ausgabe T 321 für ländliche % Verhältniſſe 
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Mit ausführlichen Leitſätzen ak die 0 11 
r. et. rer. pol. Kurt Peschke, Gerichtsaſſeſſor bei den 


Warenumſatz Steuerbuch. 


grund des Warenumſaßſtempelgeſetzes vom 26. Juni 1916, mit aus⸗ 
führlichen Leitſätzen für die Berechnung der ſteuerpflichtigen Geſchäfts⸗ 
von Dr. Jur. et, rer. pol, Kurt Peschke, Gerichtsaſſeſſor 
Alteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Faſt neues Beit 


mit Matrage und e ſen zu verkaufen. 

. Angebote unter V. 

ſchäftsſtelle der Preſſe⸗. 
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Mannigfaltiges. 


[Diez älteren Frauen koiegen 1 
ner) Man hatte geglaubt, daß infolge 
Krieges die Zahl der ſiten bleibenden Mäder 
ungewöhnlich hoch fein würde. Das if nu A 
Fall; es macht ſich im Gegenteil die Erſcheimulg 
merkbar, daß ältere Mädchen und Krawen die in 
Frieden ledig geblieben wären. ‚Gelegenheit in 
den, ſich zu verheiraten. Der Ausſchuß G er 
Berlin für bie Sriogabel&äbigten-unnenllt 
hat die Beobachtung gemacht, daß etwas 1 
5. der Kriegsbeſchädigten, die ſich anſßedeln © 
len, ältere Frauen geheiratet haben. Die = 
fürchtung, daß viele ältere Mädchen darch e er 
Krieg an der Erzielung des erſehnten Ehen 4 
gehindert werden, ſcheint ſich nach dem wort 


chleit genden ſtariſtiſchen Maberinl alſo kaum zu 


wahrheiten. Noch weſentlichere mee 
haben ſich bei den 20 bis 30 jährigen gezeigt. 9 
überragt die Frau ihren Mann um 15 Sabre 
Alter. Auch die Alteren, ſchon länger yerheimate a 
ben Rütegsbefkähteten, haben nach der Het 
zum großen Teil das reifere Weib bevorzugt, . 
übrigen wird die Eheſchließung durch die A 5 
kungstätigkeit ſtark gefördert. 2 
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Die größt Torheit iſt's, gebeugt ins Leben 17 
zutreten. Das Leben iſt dem Widerſtreben und 
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Er wird's aum Guten wenden. 
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Brülnnenflaſchen, 


ca. 100 leere, zu verkaufen 


Jen fendt 
mit ie au 19 70 geſüücht. 
Angebote unter . 


er Bapliſtenkirche. de Be a 1. April zu vermieten. 6 
; stya Al. Metten, 625 e 
220 15 5 elekleiſche Lal 


verkäuflich 


Sine Firmerwonnill 


mit Küche, Ges, Balkon zunt 4. 


u vermieten. N 
x ern. Matzer, See 


d. „Preſſes. 
euren Möbelnmterſtellen ve 
zu vermieten. Zu erfragen in 
e der „Preſſe. 


Hut möbliertes u, 


ja: c je 1. a Se, 4 
mieten ei ung von 2—2 ud 
e mae 


uchs, ges taufif 


Sur möblieries Sinn 
zu vermieten Hobeltzaße 1, 2 


niken, Ke. T j 
3 Born zwei 1 mit Bakkon, n. 
Etage dom 2. Mürz zu mee 129 


mis kl. Küche, elektr. Sicht, auch a 9 

e vom 1. 3. gu nernsieten: 2 45 
Schmidt, Binden 

in 55 8 ah ae 

möbl. Oberzimme W 1 

uche vom z. J. zu 5 "ra 3 


der Ge 


du SALES: 


9 5 ii 99 


r Ch aufer 3 


| In In Gl mad 


Lied 11 f od 5 


90, part ; ns. 
5 N 5 8 esgerſcnpbeg u. 


die Ge A 
es BE N: ner 


are 5 


